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Nachrichten vom Kriegs ſchauplatzt. 
Brody, vom 21. Jull. — Nachrichten aus Jaſſy 
lufolge wollte General Diebitſch am raten d. den Bal⸗ 
dan paſſiren, und bei der Armee waren zu die ſem 
droßen Unternehmen alle Vorkehrungen getroffen. 
Man beabſichtigt bei der ruſſiſchen Armee die Ein⸗ 

nahme von Burgas. Giurgewo wird ſtark beſchoſſen, 
And diirfte keinen langen Widerſtand leiſten, da die 
ſche Do nauflottille jetzt mit großer Leichtigkeit ges 

gen den Platz agiren kann. 


Deut ſchland. 


„Dresden, vom 5. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
; Koͤnig von Preußen langten geſtern Mittag vor 1 Uhr, 
don Teplitz uͤder Schandau, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
übernachtet hatten, im Koͤnigl. Sommerhoflager zu 
Plnitz an, nahmen daſelbſt an der Koͤnigl. Tafel Theil, 
wahrend welcher elne 8 ſtatt fand, und 
Thoben Sich nach aufgehobener Ta 
eplitz zuruck. 8 
Munchen, vom 2. Auguſt. — Der Durchlauchtl⸗ 
den Prinzeſſin Braut des Kaiſers von Braſilien iſt an 
8 tem vorgeſtrigen 17ten Geburtsfeſt von dem Marquis 
Er Barbacena eln Perlenſchmuck überreicht worden, 
f Hofrath von Martius, der während ſeines Aufenthalts 
u Kio⸗Janeiro mit feinem Gefährten, Dr. v. Splx, 
8 dem Marquis von Barbacena wohnte, und in der 
Ittzten Zeit die Kalſerl. Braut in der Portugie 
prache unterrichtete, hat von dem Herrn Botſchaf⸗ 
ter werthvolle Geſchenke erbalten. Ben. 
Bel der heute, in einem Prachtfaal des Herzoglich 
* keuchtendergiſchen Palluſtes ſtattfindenden Vermaͤb⸗ 
lung der Prinzeſſin Amalie wird Dieſelbe durch Pro⸗ 
curatton Sr. Königl. Hoheit dem Prinſen Karl ange⸗ 
baut, werden. Se. Excell. der Marquis von Bay 
aceua erſchelnt dabei als Commiſſair des Kaiſers von 
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Mittwochs den 12. Auguſt 1829. 
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en Werth auf 200,000 Fl. angegeben wird. Der 
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Braſilien, und Ihre Excellenzen die Herren Staats⸗ 
Miniſter Graf Armansſperg und Graf Rechberg als 
Zeugen. Ibre Majeſtaͤt die Königin Wittwe, J. K. H. 
die Prinzeſſin Marie von Baiern, Se. Hoheit der 
Herzog Max in Baiern und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, 
dann J. K. H. die verwittw. Frau Kurfuͤrſtin und 


J. K. H. dle Frau Herzogin von Pfalz⸗Zwelbruͤcken 


wohnen der Trauung bei. 

Wie es beißt, iſt eine im Krlegs⸗Miniſterium nle⸗ 
dergeſetzte Commiſſion mit der Berathung elner neuen 
Landwehr⸗Organiſation für das Königreich beſchaͤftigt. 


Nach zweitägiger druͤckender Hitze, von 27 Graden 
im Schatten und 38 Graden in der Sonne, brach am 
26. July Nachmittags über Augsburg ein beiſpiellos 
heftiges Gewitter aus. Viermal ſchlug der Blitz in 
der Stadt ein, jedoch ohne zu zuͤnden. Ein Blitz ver⸗ 


drehte in dem Hauſe des, auch als Schriftſteller be⸗ 


kannten Domherrn Chriſtoph Schmid den Kamin⸗ 
mantel, zerſplitterte die Sparren des Dachſtuhls und 
die entgegengeſetzten Fenſter des Hauſes, ſchmolz das 
Fenſterblei „und fand dicht am Schreibpulte des Ei⸗ 
genthuͤmers den Ausweg. In Adelsried und in Klo⸗ 
ſterholzen bei Augsburg zuͤndete der Blitz; in erſterem 
Orte brannte das Wirthshaus, in letzterem ein Bauer⸗ 
hof ab. Bel Horgauerkreith zerſtoͤrte der Hagel dle 
ganze Ernte. 

Die „Stuttgarter Stadtpoſt“ meldet: Am 29, Juli 
war auf dem Marktplatze zu Stuttgart ein bedeutender 


Auflauf. Ein auf dem Markt wohnendes Frauenzim⸗ 
mer dekam einen Streifſchuß von einer kleinen Blei⸗ 


kugel, die noch in das Brett hinter ihr eindrang. Man 
gleubte Anfangs, der Schuͤtze habe ſich im Wirths⸗ 


dauſe zum Adler befunden, aber es erwies ſich bald 


die Unmoͤglichkeit, weil mebrere Perſonen die unter 
dem Adler ſtanden, auf dieſelbe Weife verletzt worden 
waren. Der Verdacht firl nun zunaͤchſt aus triftigen 
Gründen auf einen ſeit langerer Zeit im Gaſthofe zum 


* 


Schwan wohnenden Fremden, der jedoch bei der 
Durchſuchung, welche man anſtellte, nicht zu Hauſe 
getroffen wurde.“ Sonderbarerwelſe hat cin ganz 
ähnlicher Vorfall bi Tage in Frankfurt a. M. ſtatt 
gehabt: es iſt durch ein Fenſter in ein Zimmer ge⸗ 
ſchoſſen worden, worin ſich eine Frau befand, die aber 
zum Gluͤck nicht getroffen wurde. Der Thaͤter hat 
noch nicht ausfindig gemacht werden koͤnnen. 

Läbeck, vom 5. Auguſt. — Vorgeſtern iſt das 
Dampfboot Georg IV. mit etwa 50 Paſſagieren, 
worunter der koͤnigl. hannoͤverſche Geſandte am kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe, General von Doͤrnberg, nebſt dem 
Geſandtſchafts⸗Attaché, Hrn. v. Malortle, nach St. 
Petersburg abgegangen. Am Bord deſſelben befand 
ſich auch der Eigner des Schiffes, Herr Jolliffe. 

Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs von Preußen 
iſt auch zu Travemuͤnde von der geſammten Bade⸗ 
Geſellſchaft feſtlich begangen worden. Der zufällig 
bort anweſende k. preuß. Ober⸗Poſt⸗ Direktor aus 
Hamburg, Geh. Hofrath Buchner, gab nämlich zu 
Ehren des gedachten Tages einen glänzenden Ball im 
Dadehauſe. 

Hamburg, vom 24. Juli. — Der franzoͤſiſche 
Graf Montholon, der mehrere Monate unter dem ans 
genommenen Namen eines Grafen Lee im Raiavilleſchen 
Hotel zu Altona gewohnt dat, iſt dieſer Tage wieder 


abgereiſt. 5 - 

Frankeeich. 

Parls, vom 31. July. — Die Pairskammer 
nahm in ihrer Sitzung vom 30. July das Einnadme⸗ 
Budget für 1830, Über welches ſich noch die Grafen 
v. Suſſy, v. Marcellus, v. Vogne, v. Tournon, 
der Marquis v. Villefranche, der Baron Pasquier, 
der Graf v. St. Roman und der Finanzminiſter vers 
nehmen ließen, mit 149 gegen 2 Stimmen an. 

Am 31. Juli wurden beide Kammern für das lau⸗ 
fende Jahr geſchloſſen. Die daruͤber lautende Koͤnigl. 
Verordnung vom 30, Jull wurdeſ in die erdliche Kam ⸗ 
mer durch die Miniſter der Finanzen, der geifliichen 
und auswärtigen Angelegenheiten, und in die zweite 
Kammer durch die Miniſter des Innern, der Juſttz 
und der Marine gebracht. Dem Reglement Tit. II. 
Art. 4. gemäß gingen beide Verſammlungen unmit⸗ 
telbar nach ee Koͤnigl. Verordnung auseins 
ander. In der Depurirten> Kammer waren etwa 
60 Mitglieder gegenwärtig. Die Deputirten verlies 
ßen mit dem Ruf: „Es lebe der Konig!“ den Saal. 

Der Messager des chambres theilt die Rede mit, 
welche der Miniſter des Innern in der Sitzung der 
Vairskommer vom 28. July zur Vertheidigung des 
Mintſtertums gegen die Angriffe des Marquis v. Bils 
lefranche gehalten hat. Der Letztere hatte naͤmlich bei 
der allgemeinen Discuſſion Über das Budget die hef⸗ 
tigſten Anſchuldigungen gegen die jetzige Verwaltung 

ausgeſprochen. Aus dem intereſſanten Vortrage des 
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Minifterd entnehmen wir folgende Stellen: „Edle 
Pairs! Es iſt nicht ein einzelner Fehler, eine einzelut 
unbeſonnene Handlung oder eine falſche Maaß regen 
die man uns vorwirft; unfere ganze Verwaltung, & 
unſere Handlungen und Worte dat man der bitter 
Kritik unterworfen. Die von einem edlen Marquiß 
gegen uns vorgebrachten Beſchuldigungen und UF 
klagen laſſen fi in folgende Punkte zuſammenfaſſen 
Das Wablliſten⸗ und des Preßgeſetz feyen beklagen 
werthe Conceſſionen, für deren traurige Folgen e 
ſchwere Verantwortung auf uns lafte; unſere admi 
ſtrativen, wie unſere legislativen Acte ſeyen verda 
mungswertd. Wir follen franzöfifche Prleſter pro, 
ſcribirt und ſie gezwungen haben, im Auslande elm 
Freiſtätte zu ſuchen. Das Univerfirätd+ Monopol IV 
von uns beibehalten worden, und die Unruhen in 
Schulen ſeyen Anzeichen des Geiſtes, der bei | 
jetzigen Erziehung der Jugend vorwalte; wie wuͤßt 
nicht, der koͤnigl. Autorität die ſchuldige Achtung 
verſchaffen; die Portraits Robespierre's, Murg 
Dantons und des Uſurpators verkaufe man oͤffentli 
Ueberall herrſche Anarchie und Unordnung, opne daß 
die pflichtvergeſſenen Miniſter derſelben Einhalt tha⸗ 
ten. Endlich droht man uns mit dem Urtheile 
Geſchichte und ſagt, dieſelde werde uns unerbittlich 
richten.“ 
nen Anklage⸗Artikel, rechtfertigte die Geſetze 
Wahlliſten und die Preſſe, fo wie die 
vom 16. Juny 1828; räumte die Exiſtenz der left 
den Ausſchuͤſſe ein, deren verderblichen Einfluß 
Marquis d. Villefranche auch beklagt datte, bemerke 
abet zugleich, daß dieſelben durch kein Geſetz wedc⸗ 
beſtaͤtigt noch verboten wuͤrden, berief ſich zur Recht 
fertigung der jetzigen Verwaltung auf den ruhigen 
und gluͤcklichen Zuſtand Frankreichs und ſchloß fe 


uͤder d 


Vortrag in folgender Art: „Man bedroht uns ba 


dem Urtdeile der Geſchichte. Edle Palrs, ich w 
nicht, ob die Geſchichte das Gedächtniß unferer Fuge? 
Teilnahme an den viel verſchlungenen Angelegenhe 
ten Frankreichs dewahren wird. Thut fie diet, un 
faͤllt fie ein unpartdeliſches Urtheil Über uns, fo wi 
fie ſagen, daß wir unter den ſchwierigſten Umſtände 
das Staatsruder in die Hände dekommen haben, da 
wir det jedem Schritt Hinderniffe und Schmirrigkllf 
gefunden, daß wir einen ununterbrochenen Kam 
gegen die Leidenſchaften und Partdeien zu beſteben 6 
habt haben. Sie wird obne Zweifel auch ſagen, M 2 
smfere Kräfte dem uns anvertranten Werks nicht $ 
wachſen waren, daß wir dem Könige nicht die Su, 
"gewährt haben, die er bei ausgezeſchneten und übt, 
legenen Männern gefunden hätte, welche die Erez, 
niſſe zu beherrſchen und die pelitiſchen Stürme zu 10 
ſchwichtigen wiſſen. Ader fie wird zuverläſſig 4 4 
ſagen, daß der König feine treueren Diener, daß den 
Land keine ihm aufrichtiger ergebenen Burger fin i 
konnte, daß wir dem koͤniglichen Vertrauen, durch 


Der Miniſter widerlegte nun dleſe = 


t 


Verordnung! 


Liebe zum Fuͤrſten und den Wunſch, das Gute zu thun, 
kutſprochen haben. Darin liegt unfere ganze Hoff⸗ 
dung, und wir ſagen dies mit elnem Gefuͤhle des 
Stolzes. Ich mußte, edle Pairs, den Angriffen ant⸗ 
Horten, welche ein Redner gegen uns richtete, deſſen 
techtlichen Character ich ehre, deſſen Vorurthelle und 
nkenntniß des moraliſchen und materiellen Zuſtandes 
dnſers Landes ich aber bedaure. Glauben Sie jedoch 
dicht, daß wir, von einem blinden Vertrauen in die 


Weisheit unferer Maaßregeln und in die Kube, deren 


Dir genleßen, erfullt, der Klage unfer Ohr verſchlie⸗ 
Ben, und einfichtsvolle Rathſchlaͤge nur mit Ungeduld 
anhören. Ich erkenne, daß in dem Einfluffe, welchen 

le Mißbraͤuche der Preſſe und die offenkundige Ten⸗ 
denz einiger Geiſter ausüben koͤnnen, etwas Wichtiges 
And Ernſtes liegt, was die Aufmerkſamkelt und Sorg⸗ 
falt der Minifter in Anſpruch neben muß. Ihre 

Vaͤßigung iſt, was man auch ſagen möge, Feine 
Schwäche; es wird ihnen nie an der noͤthigen Wach⸗ 

ſamkeit und Kraft fehlen, um das Ueble zu vermeiden 
und das Gute zu thun. Um diefe ſchwierlge Aufgabe 
Mit Gläck zu loͤſen, bedürfen fie auch Idrer Unter⸗ 

ung und Ihres Vertrauens, und wagen zu hoffen, 
daß Sie ihnen dleſes nicht verweigern werden.“ 

a Der Moniteur enthält eine Verordnung des Praͤ⸗ 

fecten des Seine⸗Departements, Grafen Cbadrol, 

dom 20ſten d., worin derſelbe bekannt macht, daß eine 
gemeine Zählung der Bevoͤkkerung des Seine» Des 

Dartements, und zwar für die Stadt Paris vom heu⸗ 

igen Tage bis zum 3. September Statt finden ſoll. 
pie Maires und beſonders dazu beauftragte Commiſ⸗ 

“rien werden bei diefer Dperatton in den verſchiede⸗ 
den Stadtvierteln die Aufſicht führen. 
„Daſſelbe Blatt ſagt zur Widerlegung der dom Con⸗ 
Kitvtlonnel neulich gegebenen Nachricht von einer Zu⸗ 
lammenberufung der Marine⸗Praͤfekten; „Von einer 
Derfammlung der Marine⸗Praͤfekten iſt keine Rede. 
Der Bice⸗Admiral v. Rigny reift nach Toulon ab; die 
8 arine⸗Praͤfekten Graf Redon und Hr. Pouper wurs 
die durch Privat # Veranlaffungen auf einige Tage 

erher geführt, und der Vice⸗Admiral Duperre iſt 

N en.fo wenig einberufen worden. Wahr iſt es, daß 
der Marines Dinifter vor einigen Tagen alle bier bes 

Nndlichen Generals Officlert der Marine bei ſich ver⸗ 
danmelt, und dleſelben in einer sftündfgen Conferenz 


der die Hauptfrage zu Rathe gezogen hat, welche 


Jwohl in der Deputirterfammer, als in den Journalen 
a Gelegenheit des Marine-Budgers zur Sprache ges 
Br men find; er bat diefelben vor Allem befragt, ob 
Men in den verſchledenen Theilen des Marineweſens 
grobe Mißbraͤuche bekannt ſeyen, deren Exiſtenz man 
8 ehäuptet habe. Aus diefer Unterfuhung bat ſich ers 
er daß in dem Hafendlenſte einige Verbeſſerungen 
weldlich ſepen, daß aber noch nicht entſchleden ſey, 
aud n von den entgegengeſetzten über dieſen Gegen⸗ 
aufgeſtellten Syſtemen das zutraͤglichſte fuͤr den 
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fragt, ob er feine Memoiren hinterlaſſe. 


Staat fey. In Betreff der eigentlichen Mißbraͤuche 
ſcheint es unbefkreitpar zu ſeyn, daß in keinem Zwelge 
der Staats⸗Verwaltung deren weniger vorhanden ſind, 
als bei der Marine. Uebrigens Ifi zu bemerken, daß 
diefe Verſammlung der hohen Marine⸗Beamten nicht 
den Zweck der Berathung hatte, wie dies bei einer 
Commiſſion gefhehen wäre, und daß, wenn über 

auptfragen entſchleden werden ſoll, dieſe Rn an den 

dmiralitärs-Nuth zur Prüfung gefchleft werden muͤſ⸗ 
fen, der feiner Inſtitution nach mit der Loͤſung derſelben 
beauftragt iſt.“ 9 

Man lleſt Immer in den Zeitungen: Geſtern war 
Miniſterrath, morgen iſt Miniſterrath; aber Wenige 
kennen die Formalitäten, die den Tag vor jeder Bew 
ſammlung ſtatt finden. Kein Miniſter kann ſich ohne 
Befehl des Koͤnigs in das Conſeil begeben. Den 
Tag zuvor degiebt ſich ein Huiſßer zu der Excellenz; 
man öffnet die beiden Fluͤgelthuͤren und kuͤndigt ihn 
von Seiten des Königs an. Der Huiſſier uͤbergiebt 
hierauf dem Minifter eine Art verſchloſſenes Schreiben, 
das ihm befiehlt, ſich in das Conſeil zu begeben. Die 
Nichtankunft dieſes glücklichen Huiffier iſt ein gewiſſes 
Zeichen der Ungnade. Auf dleſe Weiſe vernahm Herr 
von Villele die ſeinige. 
Der Conſtitutlonel beſchwert ſich heute über einen 
ganz eignen Uebelſtand. Die Polizei, ſagt er, hat 
faſt alle diejenigen Etabliſſements aus der Mitte von 
Paris entfernt, die einen unangenehmen Geruch vers 
urſachen. Sollte fie nicht auch das unangenehme 
Geraͤuſch unterſagen, welches einige Leute, ganz ohne 
Zweck und Nutzen, zur Quaal ihrer Nachbarn machen? 
Es giebt jetzt eine Menge junger Leute, die die Trom⸗ 
pete blaſen lernen, blos um wilde Jagd⸗Faufaren 
darauf hervorbringen zu koͤnnen. Wenn fie eine ſolche 
Leidenſchaft für Exercltien der Stallknechte oder Jaͤger⸗ 
durſchen haben, fo waͤre es doch billig, daß fie ein 
Inſtrument im Frelen oder in entfernten Gegenden 
übten, welches im Walde kaum anzuhören, im Zim⸗ 
mer das Ohr durch ein Geſchmetter zerreißt, dem eln 
e e von Kupfer nicht widerſtehen 
wuͤrde. 5 

Herr don Talleyrand wurde vor einigen Tagen ge⸗ 
N 2 „Ich weiß 
noch nicht, was ich tdun werde, entgegnete er; aber 
ich ene daß mein Kammerdlener ſich damit be⸗ 
ſchaͤftigt, die ſeinigen aufzuſetzen.“ a 

In St. Quentin hat eine Nonne einen ıojäbrigen 


Knaben, der ins Waſſer gefallen war, mit großem 


Muth und gleicher Geſchicklichkeit gerettet, indem fig 
idm nachſprang; gewiß ein aͤußerſt ſeltener Fall. 


S pan ie n. 
Wan ſchreibt aus Paris vom 30. Juni: Wir 
haben hier Briefe aus Madrid mit angenehmen Nach⸗ 
richten. Möchten die leidenden Spanier nicht ge⸗ 
taͤuſcht werden! In der baldigen Vermaͤhlung ihres 


belterer Himmel leuchten; 


Kouigs wollen fie das Ende Iprer trüben Tage erblik⸗ 
. A En meinen fie, auch ihnen wieder ein 
Marine 
ewiß, und Spaniens polltiſche Verhaͤltniſſe wuͤr⸗ 
er neu geboren. Wir wuͤnſchen ihm dleſe 
Wiedergeburt von Herzen, und obgleich wir nicht zwet⸗ 
feln, daß die kuͤnftige Koͤnigin Alles aufbieten wird, 
um Spanien fo gluͤcklich als nur immer möglich zu 
machen, ſo ſehen wir noch manche Hinderniſſe, welche 
jenem Streben entgegenſtehen verden, und fuͤrchten, 
bieſe möchten leider auch ferner, wie bisder, die 
Oberhand behalten. Dle verſtorbene Koͤntgin, eine 
deutſche Prinzeſſin, hat auch nur das Beſte für lor 
Volk gewollt, aber Jedermann weiß, wie weit ſie es 
mit ihrem guten Willen brachte; wir fragen daher, 
warum ſollte es einer neapolitanifchen Prinzeſſin mehr 
glücken, über fo viele Obſcurltaͤten obzufiegen ? warum 
follten ihre Bemühungen ſegensreicher, und ihr Be⸗ 
ſtreben erfolgreicher ſeyn? 
f Eng lan d. 
gondon, vom 1. Auguſt. — Hr. Garto Acquabona 


iſt hier mit Depeſchen von Herrn Robert Gordon, 
unſerm Botſchafter in Konſtantinopel angekommen. 


Am 23. Juli kamen dieſe Depeſchen beim Britiſchen 
„Conſul in Ancona an; 


Here Acquabona bat daher in 
weniger als 8 Tagen ſeine Reiſe von dort hierher zu⸗ 
rͤckgelegt. Mit derſelben Gelegenpeit find auch Des 
peſchen von Sir Frederick Adams, dem Lord⸗Ober⸗ 
Commiſſalr der Joniſchen Inſeln, vom General Pon⸗ 
ſonby, dem Gouverneur von Malta, und von Herrn 
Dawkins, unferm General; Conſul in Griechenland, 
angekommen. 

Ein Courler mit Depeſchen aus dem auswärtigen 
und Colonial Amte für Herrn Dawkins, fo wie fuͤr 
Sir Frederick Adams If am 29ſten von bier abgegan⸗ 
gen. Mit Bezug darauf ſagt die Morning⸗Chronicle: 
„Man wird ſich erinnern, daß wir, zwar aus Privat⸗, 
jedoch vollkommen authentiſchen Quellen, kurzlich bes 
richteten, daß unſer neu accrebitirter Geſandte in 

onſtantinopel durch unzeitlge Vorſtellungen des Gra⸗ 

en Capodiſtrias in eine unerwartete Verlegenhelt 
verſetzt worden iſt; ſeltdem iſt auch bekannt geworden, 
daß dleſer Griechiſche hohe Beamte kelnesweges mit 
dem Verfahren zufrieden iſt, das Herr Dawkias in 
der Erfüllung feiner Pflicht als Engliſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, — wenn es uns nämlich geſtattet iſt, ihn fo 
zu bezeichnen — zu beobachten fuͤr recht befunden 
bat. Die Depeſchen, die von zweien verſchledenen 
Staats- Miniſterien durch denſelben Courier (an ſich 
felbſt ſchon ein ungewöhnlicher Fall) abgegangen ſind, 
ſollen ſich auf bie, fürzlich aus der Levante erhaltenen 
Mittheilungen beziehen und eine Folge derſelden ſeyn. 
Ohne nun vorgeben zu wollen, daß wir mit diplomati⸗ 
ſchen Geheimniſſen genau bekannt ſind, wagen wir es 
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boch, zu bebaupten, daß fich der Gtiechiſche Praͤſtdenk 
ſehr getäuſcht finden durfte, wenn er dee e 
daß das Britiſche Cabinet in feinem politifchen Syſtem 
— es moͤge nun die von der Griechifchen Regierung 
angeordnete imaglnalre Blokade, oder die me 

complicirte und ernſte Frage der Graͤnz⸗Beſtimmung 
bei der Abmachung der Grlechiſchen Frage betteffel 
— eine Aenderung werde eintreten laſſen.“ 5 

Der Herzog von Chartres iſt, wie man vernimmt, 
von Edinburg aus nach Abbotsford gereiſt, um SW 
Walter Scott dafelbſt einen Beſuch abzuſtatken. 

Die Deputation von Kaufleuten, welche den Mint 
ſtern neulich ihre Aufwartung machte, um dieſelben 
zu einem Einſchreiten in die Spaniſch⸗Amerikaniſchen 
Angelegenheiten zu bewegen, berichtet nun, daß die 
Miniſter der Cubaer Expeditlon durchaus keine Wich 
tigkeit beilegen. 0 5 

In Dower, wo der Herzog von Wellington vor 
einigen Tagen in Geſelſchaft des Fuͤrſten und det 
Fuͤrſtin Eſterbozy, fo wie des Grafen v. Clanwilliam 
einen kurzen Beſuch abſtattete, waͤre dem Erſteren 
beinahe ein Unglück paſſirt. Als nämlich die vor“ 
nehme Geſellſchaft uͤder die Zugbruͤcke ritt, und dle 
ſalutirenden Kanonen eben abgefeuert wurden, ſcheu⸗ 
ten ſich die Pferde der Fuͤrſtin und des Herzogs von 
Wellington. Das erſtere ergriff der Lord Clanwilliam 
und geleitete es glücklich Über die Bruͤcke; das letzten 
baͤumte ſich jedoch fo hoch und war fo nahe an d 
ſehr niedrigen Geländer des Bruͤcken⸗Aufzugs, daß 
man fuͤr das Leben des Herzogs beſorgt war. Durch 
einen kuͤhnen Satz wußte Se. Gnaden jedoch dem 
Pferde wieder die gehörige Richtung zu geben, und 
folgte, unter dem Jubel der entfernten Zuſchaut / 
ſeiner Geſellſchaft. 

In Falmouth wird eine dritte braſtlianſſche Fre 
gatte erwartet, die ſich glich nach ihrer Ankunft mit 
den beiden früheren in Portsmouth vereinigen fol; 
alle drei ſtehen unter dem Oberbefehl des Admiral 
Grafen Soignel. . : 

Aus Plymourd meldet man die dort erfolgte AM 
kunft des Lord Melville und des Baronet George Cock“ 
burn, welchen beiden die Gefchäfte des Lord Ober 
Admirals àbertragen worden find; ihre Begleiter wa⸗ 
ren Herr Dundas und der bel der Marine angeſtellte 
Steretalr Barrow. Einige Tage früher waren. 
Controlleur, ein Inſpector und der Secretalr der Ma⸗ 


rine dort eingetroffen. Lord Meloille hat eine, 


Offizieren der Flotte zu gebende Audienz angekuͤndigt 
und dabei verfügt, daß jeder Difizier, der vor ihm 
erſcheinen gedenkt, feinen Namen in eine auf der! 
miralität ausgelegte Liſte einzuſchrelben habt. 
Nachrichten aus Manila dom 6. Januar juſolg⸗ 
(über Singapore), derrſchte daſelbſt eint große auf 
regung, da man eine Verſchwoͤrung entdeckt ha 11 
wollte, die Inſel von Spanlen unabhängig zu machen. 


7 


Es find mehrere Perſonen verhaftet worden. Die 
Regierung hatte die Anzeige erhalten, daß man die 
nu Rädie in Brand ſtecken wollte. Die Truppen wur⸗ 
u ſogleich in Bereieſchaft gehalten. In der That 
dach um Mitternacht dicht beim Zollhauſe Feuer aus, 
ch wurde es bald geloͤſcht. 

fe Diebe von London bilden eln vereintes Corps 
| * zaͤhlen mehrere Mitglieder unter ſich, die viel 
Geſetzeskunde haben. Da die bieſige Polizei einer all⸗ 
Meinen Reform unterworfen werden ſol, fo haben 
le Diebe eine Verſammlung gehalten, um über die 

fen Gegenmaaßregeln zu berathſchlagen. (7) 


Rußland. 

„St. Petersburg, vom 16. (30. July.) — Am 
Arten (2gften) dieſes hatte der Graf von Fiquelmont, 
| Geſandter Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, 
. Ehre, im Pallaſte auf Jelagin bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät der Kalferin zur 
% dienz zu gelangen. Hierauf wurden Idrer Majeſtaͤt 
n Kalſerin vorgeſtellt: die Gräfin Fiquelmont, und 
Fady Heytesburh, Gemahlin des Geſandten Seiner 
Y Nag des Koͤnigs von England, mit ihrer Fraͤulein 
Lochter. \ 

0 1 An demſelben Tage hatten die Ehre, bel Sr. Majeftät 
dem Kaifer und Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin zur 
| dienz zu gelangen: der Baron Gieſe, außererdent⸗ 
er Geſandter Sr. Majeſtaͤt des Königs von Baiern 
d der Graf Lerchenfeld, Geſchaͤfts'raͤger Seiner 
Adbeſtät des Koͤnigs von Baiern, Erſterer nach ſeiner 
8 ckkehr auf feinen Poſten, Letzterer um von Ihren 
Jalſerlichen Majeſtaͤten Abſchied zu nehmen. 


Allerhoͤchſtes Reſcript. 

hu An den Ober- Befeblshaber des abgeſonderten 
yuraftfchen Corps, General» Adjutanten Grafen 

Vaſßseewitſch⸗Erivansky. be 
„Graf Iwan Fedorowitſch! Die am toten und 
a x Juny bei dem Dorfe Kainly und in der Gegend 
the Milli⸗Ojuze erfolgte gänzliche Niederlage der 
dürkiſchen Armee unter der perſöͤnlichen Anführung 
ya Serasklers von Erzerum und des in Afien de⸗ 
ühmten turk ſchen Feldherrn Habki⸗Paſcha, welcher 
legtere zum Gefangenen gemacht worden, die Erobe⸗ 
n 9 zweter Feldlager und der ganzen, aus 31 Kano⸗ 
f Rau beſtehenden feindlichen Artillerie, 5 Kriegs⸗ 
an Munpbedürfniffe, mehr als 1500 Gefangene und 
Faidabnen — find die Früchte Ihrer ausgezeichneten 
8 oderrntalente und jener Sicherdeit in militairiſchen 
mbinationen und der kuͤhnen Eneſchloſſenheit bei 
w Ausführung, die unwiderſprechlich Ibnen elgen⸗ 
baumlch find. In dleſen unvergeßlichen Schlachten 
aben Sie gezeigt, daß außer der Kuyſt einen übers 
Teanen Feind zu ſchlagen, Sie auch die beſitzen, Ihre 
uppen in dem Grade zu begeiſtern, daß ſit unbedingt 


r 


— A 


ihrem wuͤrdigen Anfuͤbrer folgen, jede Gefahr ver; 
achten, keine Mühe ſcheuen und ſelbſt die Hinderniſſe, 
die ihnen die Natur in den Weg legt, überwinden, 
Eine fo glänzende Reihe von Siegen, ſichert Ihnen 
Mein Kalſerliches Wohlwollen und Meine ganze 
Erkenntlichkeit. Zum Beweis deſſen verlelhe Ich 
Ihnen die diamantenen Inſignten des helli⸗ 
gen Andreas Ordens. Verbleibe Ihnen auf 
immer aufrichtig Wohlgewogen und Wohlgeneigt. 
Das Original iſt von Selner Kaiſerlichen 
Ma jeſtaͤt Hoͤchſtelgenhaͤndig unterzeichnet: 
Niko laf. 
Peterhof, den 16. July 1829. 


Odeſſa, vom 22, July. — Die engliſche Brigg 
Helena iſt, mit Zucker, Kaffee und anderen Waaren 
beladen, in 16 Togen von Conſtantinopel kommend, 
in den biefigen Hafen eingelaufen. 

Der Hafen Reni am ſchwarzen Meere wurde zu Uns 
fange dieſes Monats von einem ſchrecklichen, don 
Hagel und Regen begleiteten, Orkan heimgeſucht. 
Gluͤcklicher Weiſe dauerte er nur kurze Zeit, und hatte 
nur unbedeutenden Schaden veranlaßt. 

In einem im Jaſſyſchen Kreife belegenen Dorfe 
wurde eine Bauersfrau vor Kurzem im Laufe eines 
Tages von zwei Mädchen, und in der darauf folgen» 
den Nacht noch von zwei Knaben entbunden, die in⸗ 
deſſen Alle bald nach ihrer Gebart ſtarben. 


Sch wee d enn. 

Stockholm, vom 31. Juli. — Die Regierung 
ließ den Kammerrath Eaffel die ſuͤdlichen Landſchaften 
des Reiches durchreiſen, um Kenntniß von den Aus⸗ 
ſichten zur Erndte zu nehmen und daruͤber zu berichten. 
Die 0 vor Mangel ſchien aber nicht mehr gegruͤn⸗ 
det zu ſeyn. 5 f i 

Schon nach 14 Tagen verminderten indeſſen in der 
Gegend um die Hauptſtadt einige Regenſchauer die 
Gefahr einer Vertrocknung der Frucht baͤume, die man 
ſchon an mehreren Orten durch Bewaͤſſerung zu ver⸗ 
buͤten hatte ſuchen muͤſſen; allein von einer dedeuten⸗ 
den Wirkung dieſes, bier und da gefallenen Regens 
zum Vortheile der Heu- und Getreide⸗Erndte hatte 
man wenig Vermuthung. Nledrige und Wald⸗Wie⸗ 
fen verfprachen zwar noch einiges Heu zu geben, fo 
wle Moore und Suͤmpfe. Die Wirkung auf Beſſe⸗ 
rung der Sommerſaat ſtellte man ſich geringer vor, 
ungeachtet am toten d. reichlicher Regen die Felder 
und Gaͤrten erfriſchte, was ſpaͤterhin eine gute Heu⸗ 
und Hafer⸗Erndte hoffen ließ. Weiten wurde mit 
rn Roggen mie 12 Rihlr. RSZ. die Tonne ber. 
zahlt. 

Der Regen batte auch mit auf die Loͤſchung der 
Waldbraͤnde gewirkt, die zumal nach Berichten aus 
Nykoͤping, wieder ſehr ausgebrochen waren. 
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Die naͤchſten Wochen darauf fiel Immer mehr und 
reichlicher Regen üder das ganze Koͤnigreich und bes 
ruhigte die Regierung voͤllig in Hinſicht der Erndte 
und der geglaubten Nothwendigkeit, Getreide vom 
Auslande kommen zu laſſen. Ja, man hat hie und da 
angefangen, zu fürchten, daß durch den Regen des 
Guten zu viel in mancher Hinſicht geſchehen ſeyn moͤchte, 


und ſo ward unter anderm aus Marieſtad vom I8ten 


d. geſchrieben, das Regenwetter ſey ſo anhaltend ge⸗ 
weſen, daß man anfange, ernſtlich für die Heu⸗Erndte 
beſorgt zu ſeyn, Infonderbeit, da das Heu zum Theil 
gemäht worden und auf dem Schwade liegen geblie⸗ 
ben ſey, ebe dieſes Wetter eingetreten. 

Die Staatszeitung meldet aus Karlskrona vom 
23. July: „Der Regen, welcher die letzten Wochen 
bier in Fuͤlle gefallen, hat die wohlthaͤtige Wirkung 
auf die Sommerſaat gehabt, daß fie jetzt freudiger 
ſtebt und mehr verſpricht, als man ſich ſeit vielen Jah⸗ 
ren erinnern kann.“ . 5 


T ü e . 


Semlin, vom 20. Juli. — Dle Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze lauten für die Tuͤrken nicht ſehr ers 
freulich, und die Behoͤrden zu Belgrad zeigen große 
Beſorgniß. Die ruſſiſche Armee findet keine andern 
als Naturhingerniſſe mehr, um über den Balkan zu 
geben, und fie ſcheint dieſe bereits überwunden zu has 
ben, da nach Handelsbriefen aus Sophia am 12. d. 
leichte ruſſiſche Truppen bei Sagara auf der Strafie 
von Idos nach Burgas und bei Karnabat gefeden 
worden ſind. Huſſein Paſcha, der bei Burgas mit 
60, 00 Mann ſteht, ſoll auf dieſe Nachricht alle zu 
feiner Verfügung geſtellten Truppen an fih gezogen, 
aber nichts gegen den Feind unternommen baben, 
weil allen tuͤrkiſchen Befeblshabern nach dem ungluͤck⸗ 
lichen Gefechte vom 11. Junk eingeſchaͤrft worden iſt, 
ſich auf zweffelbafte Erfolge hin nicht in Wagniſſe eln⸗ 
zulaſſen, und ſich in der Defenfive zu halten. Die 
Nachrichten aus Konſtantinopel find auch nicht bee 
friedigend, und aͤußern Beſorgniſſe fuͤr die Ruhe der 
Hauptſtadt; der Parteigeiſt, der groͤßte Feind des 
Sultans, wird unter den jetzigen Umftänden wleder 
rege, und fo viele Muͤhe ſich auch die Regierung giebt, 
den Gang der Erelgniſſe verborgen zu halten, fo fin⸗ 
den die Mißvergnuͤgten doch Mittel, ſich zu unters 
richten, und das Publikum von Allem in Kenntniß 
zu erhalten. Der Sultan ſcheint wirklich in einer 
mißlichen Lage zu ſeyn und ſeine Charakterſtaͤrke ver⸗ 
dient Achtung. Freilich kommt ihm die Anweſenheit 
der Votſchafter von England und Frankreich treff ich 


zu Statten, um ſein Betragen in der letzten Periode 


in den Augen der Moslims gerechtfertigt zu ſehen, 
und von Hüͤlfsmitteln zu ſprechen, die er in der engli⸗ 
ſchen Marine finden werde, ſobald ſeine Kraͤfte der 
ruſſiſchen Uebermacht unterliegen ſollten. Er glaubt, 


daß die Pforte zue Aufrechthaltung des enropäifden 
Gleichgewichts einen Grundpfeiler darbletet, den man 
nicht ſchwaͤchen koͤnne, ohne dieſem den Untergang zu 
bereiten, und laͤßt es mithin aufe Aeußerſte ankommen. 
Das Erſcheinen ruſſiſcher Truppen in der Nähe vos 
Konftaneinopel (es ſcheint, daß der ruſſiſche Ober 
general im Sinne hat, der ruſſiſchen Garniſon vos 
Sizeboli die Hand zu bieten) möchte ihn doch in Ver“ 
legenbeit ſetzen, und ihm die Ueberzeugung geben, 
wie wenig man auf fremden Beiſtand rechnen kann. 
Der perſiſche Geſandte, welcher früher auch nach Lon 
don reifen wollte, hat ſeit Ankunft des engliſches 
Botſchafters ſeinen Plan geändert. Er wird in Kur 
zem nach Teheran zuruͤckkehren, wo man noch mme 
mit Angſt an die Folgen denkt, welche die graͤßlich! 
an der ruſſiſchen Geſandtſchaft veruͤbte That nach ſich 
ziehen koͤnnte. Man erzaͤhlt ſich, daß nach dieſen 
ungluͤcklichen Ereigulſſe zwei Engländer die erſten eure 
paͤiſchen Relſenden waren, bie in Teheran geſehel 
wurden. Sie erhielten alle erdenklichen Ehrenbezen“ 
gungen und eine Deputation der Stadt verfuͤzte ſich 
zu ihnen, um über das Vorgefallene Aufklaͤrung! 
geben, und fo viel als moglich, das Betragen des 
Volks zu entſchuldigen, welches Überhaupt einen gro 
ßen Werth auf die Freundſchaft der Engländer fetzt 


Griechen lan d. 

Smyrna, vom 28. Juny. — Der hleſige Court 
vom heutigen Datum berichtet: „Der Admfral Roſa“ 
mel iſt vor einigen Tagen von den Dardanellen hlerbet 
zuruͤckgekcort. Am 24ſten d. M. gingen die Linien 
ſciffe „Trident“ und „Breslaw “ nebſt einigen leich! 
ten Fahrzeugen auf der hiefigen Rhede vor Anke. 
Gleich nach der Ankunft des Admirals erſchlen ein 
griechiſcher Schiffer bei ihm am Bord, und erfuchkt 
ihn, ihm doch zu feinem Schiffe wieder zu verhelfell 
auf welchem fünf Tuͤrken von Smyrna entflohe 
waren. Der Admiral beforgte, daß ein bel Voutlo 
liegendes franzoͤſiſches Handels⸗Fahrzeug von dieſel 
Tuͤrken beunruhigt werden moͤchte, und gab der Ba 
„Gente“ Befehl, dieſelben zu verfolgen. Das Schiff 
mit den fuͤnf Tuͤrken wurde bald wieder genommen 
Haſſan⸗Paſcha, der dieſen Vorfall erfahren hatte 
verlangte die Auslieferung der Türken, welche Deſel“ 
teure waren., Der Admiral bewilligte oles erſt, na 
dem der nie derlaͤndiſche General⸗Conſul, durch wel⸗ 
chen dieſe Angelegenheit verhandelt wurde, von d 
Paſcha das Verſprechen erdalten hatte, daß den un 
glücflichen die verdiente Strafe erlaffen werde. T 
Die hier befindlichen regulairen Truppen, etwa 150 
Mann, haben Befehl erhalten, nach Konſtantinop 
zu marſchiren, und find heute früh dahin abgegangen 
— Die engliſche Brigg „Mary,“ Capitaln Pig 
und dle franzoͤſiſche Brigg „E Heureux,“ Haptte e 
Baumer, welche in der erften Hälfte dleſes Monat 
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nach Konſtantlnopel abſegelten, find bel den Darda⸗ 
nellen von dem Geſchwader des Admiral Ricord ange⸗ 
alten worden, und da ſich bel der Durchſuchung er⸗ 
gab, daß idre Ladung zum Theil aus Lrbensmikteln 
luſtand „ſo wurde alles zu dieſer Klaſſe geboͤrige Gut 
u Beſchlag genommen und ausgeſchifft, worauf die 
Schiffe ihre Fahrt fortſetzten. Wabrſcheinlich wird 
der Admiral, deſſen Duldſamkeit einige Spekulanten 
ermuttigt hatte, die Waaren den Eigenthuͤmern zus 
geben. Der Admiral Rlicord hat den niederlaͤndi⸗ 

chen General ⸗Conſul benachrichtigt, daß kuͤnftig die 
Blokade in ihrer ganzen Strenge ausgeuͤbt, und daß 
alle Lebensmittel weggenommen werden ſollen. — 
dmiral Heyden dat den Hafen von Poros, wo ſich 
unter ſeiner Schiffsmannſchaft Krankheiten zeigten, 
derlaſſen und begiebt ſich noch mit feinem Geſchwader 
nach Nauſſa auf der Inſel Poros. Zwel Einienfchiffe, 
zwei Fregatten und mehrere leichte Fahrzeuge ſind in 
der Richtung nach diefer Jaſel geſeden worden. Der 
engliſche Marine⸗Offizter Hanchett, der von Seiner 
roßbritan. Majeſtaͤt Erlaubniß erhalten batte (2), 
der tuͤrkiſchen Marine Dienfle zu nehmen, hat ſich 
mit den ottomanniſchen Miniftern Über die Bedingun⸗ 
den feiner Anſtellung nicht einigen koͤnnen, und iſt 
ier angekommen, um nach England zuruͤck zu kehren.“ 


Aus Kanes (Kandia) erfährt man unterm 16. Junp, 
daß die Schritte, welche der Contre-Admiral Rofamel 
durch Offizlere, die er von Zelt zu Zeit dorthin abge⸗ 
ſcickt, tdun lleß, dem erwarteten Erfolg entſprochen 
beben. Das Blutvergießen hat aufgebört, ein Waf⸗ 
laſtillſtand de facto iſt eingetreten, und obwohl beide 
elle ihre Stellungen bedaupten, ſo ſind doch auch 
nige Communlcatlonen zwlſchen ihnen erfolgt, die 
ben weniger Bitterkeit als ſonſt und von dem gegen⸗ 
ſeltlgen Wunſch der Annäherung zeigen. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Neu ⸗Pork, vom 19. Junl. — Im vorigen Mo⸗ 
dat fand in Waſhington das erſte oͤffentliche Mittags⸗ 
mahl ſtatt, welches der Präfidentgad. Zugegen waren 
8 e fremden Diplomaten in ihren verſchied enen Staats⸗ 
Pkachten und mit ihren verſchiedenen Orden bekleidet, 
alle in der Stadt befindlichen Officlere der Land» Amer 
ad der Flotte in voller Uniform, alle Departements⸗ 
Arte und einige ausgezeichnete Fremde. Der Präs 
dent empfing feine Gäfte mit vieler Würde und mit 
* Anſtande einer gebildeten Milltalrperſon von 
W. em Range; freimuͤthlg in feiner Unterdaltung, 
ußte er Jedem etwas Angenehmes zu fagen, Er 
nadſt ſaß an der Mitte der Tafel; die Plätze rechts 
R. links waren von den fremden Miniflern, iarem 
ge gemäß, eingenommen. Zunächſt ſaß ihm zur 
keabten Seite der Holändifche Geſandte und zur Lin⸗ 
u der Brittiſche; idm gerade gegenuber der Staats⸗ 


Secretalr von Buren. Zwei Neffen feiner derſtorbe⸗ 
nen Frau, der Major Donaldſon und Herr Hays, 
machten die Honneurs der Tafel, die ſehr reich beſetzt 
war, und ſich vorzuͤglich durch einen ſebr gewaͤhlten 
Nachtiſch und durch die auserleſenſten Welne aus⸗ 
zeichnete. Damen waren nicht zugegen. 


Neu ⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Veracruz, vom 19. Juni. — Durch die Amerl⸗ 
kaniſche Brigg⸗Goelette Beban, welche dieſe Nacht 
um 11 Uhr aus Key⸗Weſt Hier einlief, ging die ſichere 
Nachricht hier ein, das am 25ſten d. M. von Havana 
eine Expedition von 4000 Mann, escortirt von zwei 
Spaniſchen kinienſchiffen, drei Fregatten und mebre⸗ 
ren Kriegs⸗Briggs, nach der Kuͤſte von Jucatau bes 
ſtimmt, auslaufen werde. Der General-Commiſſa⸗ 
rius berichtete ſolchen dieſen Morgen durch einen Ex⸗ 
preſſen an die Ober-Regierung und hat die Vaters 
landsliede der Virmögenden dieſes Ortes durch ein 
Circular aufgerufen, daß fie, von dem Elfer beſeelt, 
der ihnen für den Ruhm der Republik belwohnt, ihm 
in dieſem kritiſchen Augenblicke, waͤhrend die Regie⸗ 
rung idren Beſchluß faßt, mit dem Belaufe beiſteben 
moͤgen, den ſie als Anleihe werden unterzeichnen wol⸗ 
len, um aus den erſten Einnahmen der Kaffe des hle⸗ 
figen Commiſſariats zuruͤckgezablt, oder auf directe 
oder indirecte Abgaben-Zadlungen jeder Art abgerech⸗ 
net zu werden. Alles eingehende ſoll angewendet wer⸗ 
den, um ſchleunig Kriegs-Munition und andern Bes 
darf nach jenem bedrohten Staate abzuſenden. 


f Miscellen. . 
Zufolge eingeholter koͤnigl. Bewilligung wird da 
erſte große Muſikfeſt des tbuͤringiſch⸗ſaͤchſiſchen Muſik⸗ 
vereins am 5., 6. und 7. Septbr. d. J. in der Univer⸗ 
ſitaͤtsſtadt Halle begangen werden. Der Univerſttaͤts⸗ 
Muſik⸗Director Naue hat zu dieſem Zwecke die Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Kapellen und Orcheſter zu Berlin, Braun⸗ 
ſchweig, Kaſſel, Dresden, Erfurt, Hannover, Leipzig, 
Prag, Weimar u. ſ. w. nachgeſucht, und von den 
meiften zuſagende Antwort erhalten, wie z. B. von 
Berlin ſich über 50 der ausgezeichneteſten Tonkuͤnſtler 
und Kunſtfreunde zur thaͤtigen Mitwickung bereit ers 
klaͤrt haben. Der Generals Diufifs Director Ritter 
Spontint uͤbernimmt die Direction der aufzufuͤhren⸗ 
den Muſikſtuͤcke, nod der Muſik⸗Director Möfer wird 
an der erſten Woline dirigiren, das ganze Orcheſter 
und Sisgperſonale aber aus circa 500 Perſonen be⸗ 
ſtehen; unter letzterem nennt man Fräulein v. Schatz l, 
Dem. Helnefetter, die Herren Bader, Babnigg, Cor⸗ 
net u. ſ. w. Auch die Kapellmeiſter Hummel, Marſch⸗ 


ner, Reiſſiger, Spohr u. ſ. w. werden erwartet. Die 


aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke ſind: Ein Salvum fac 
regem von Spontini, das Oratorium Samſon von 
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Haͤndel, eine große Fuge fuͤr die Orgel von Sebaſtian 

Bach, vorgetragen von deſſen Abkoͤmmling, Muſik⸗ 
Director Bach; ferner Muſikſtͤͤcke aus Spontiniſchen 
Opern, Symphonien von Beethoven und Mozart, eine 
Auswahl der vorzüͤglichſten neuen Operuftuͤcke vers 
schiedener Componiſten, fo wie mehrere Inſtrumen⸗ 
tal⸗Solos. In Zukunft wird das Feſt jahrlich am 
3. Auguſt, dem Geburtstage des Koͤnigs, begangen. 


Lelpiig dürfte jetzt in ganz Europa vielleicht das 
originellſte Todtendenkmal baben, das zugleich im 
neueſten und guten Geſchmacke aufgefuͤhrt iſt. Pro⸗ 
feſſor Seyffarth hat nämlich feinem Lehrer, dem ver⸗ 
dienten Spohn, der ſich fo ruͤhmlich mit der Entziffe⸗ 
rung der Hieroglyphen beſchaͤftigte, auf dle ſchon 
ſtehende runde, ſchoͤne Säule eine dreifache Jaſchrift 
tn (Hleroglyphen) hieratiſchen, demotiſchen und 
griechiſchen Typen, lazurblau auf braunem Grunde 
und umrankt von einem Kranze blauer Lotusblumen 
im grunen Schilfe, geweiht. Eine Sphinx lagert 
ſich am Fuße der Saͤule und ſchaut nach dem fernen 
Dften. Der hellige Käfer fehlt unter den Hleroglyphen 
fo wenig, wie der Tod, der dem Dfirid mit flehender 
Geberde naht. Das Ganze macht ſich trefflich, und 
es dauerte lang, ehe die Arbeit, im Einzelnen ſehr 
muͤhſam und fauber ausgeführt, zu Ende kam. 


Ein Schreibmeiſter in Paris, Namens Pertuis, 
Bat eine Maſchine erfunden, womit man zwoͤlf Briefe 
auf einmal zu ſchreiben im Stande iſt. Die Struktur 
dieſer Schreibmaſchine iſt ſehr einfach, und der ganze 
Mechanismus beruht auf einer großen duͤnnen Scheibe, 
die ſich in einem Gehaͤuſe ſehr leicht nach allen Rich⸗ 
tungen bewegen laͤßt. 
zweckmaͤßig vertheilt, zwölf metallene Schreibfedern, 

welche mit einer kleinen Doſis Dinte verſehen werden 
koͤnnen. Unter jeder Feder wird das beſtimmte Brlef⸗ 
papier befeſtigt, und während dle Hand mit der Mit⸗ 
telfeder die Worte auf das Papier zeichnet, bewegen 
ſich die uͤbrigen Federn in gleichen Richtungen und 
bringen diefelden Worte zu Papier. Auch Hand⸗ 
zeichnungen laſſen ſich mit dieſer Maſchlne ausführen, 
wenn an die Schelbe ſtatt der Federn Bleiſtifte ange⸗ 
ſchraubt werden. 


Zu Bruͤſſel lad 3 litbographirte Bilder erſchlenen, 
welche Scenen aus der juͤngſten Reiſe des Koͤnigs der 
Niederlande darbieten. Auf dem einen ficht man ein 
Indiolduum, das den König um dle Gunſt bittet, 
feine Hand kuͤſſen zu dürfen, worauf derſelbe erwle⸗ 
dert: dieſes Verlangen ſey eines belgiſchen Buͤrgers 

unwurdig. Einer Corporatlon von Handwerkern, 
die feinen Wagen ziehen wollen, giebt er den Beſcheid: 
er habe Pferde bie, u, und werde nie zugeben, daß 
‚feine Landsleute gleich dem Zug vieh eingeſpannt ſeyen. 


An der Scheibe befinden ſich, 
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Auf dem dritten Bilde endlich ſteht man eine vor dem 
König kaieende Frau, die um eine Gunſt bittet, und 


die er mit den Worten aufhebt: nur vor Gott ſo 5 
man knieen. 


Die St. Petersburger Zeitungen enthalten folgende 
Zuͤge aus dem gegenwaͤrtigen Kriege: 5 

Kurz vor dem Sturme der Stadt Rachowa am 
28. Mal (8. Juni) erhielt ein Bataillon des Tobols⸗ 
kiſchen Infanterie-Regimentes den Befehl, ſich auf 
das feindliche Ufer zu begeben, um ſich der befeſtigten 
Stadt zu bemaͤchtigen. Die Boͤte zur Ueberfabrt wa⸗ 
ren herangefuͤhrt und bereitet, da trat der Regiment“ 
prediger Jow Kaminski vor das Bataillon, ſprach 
den Segen über die tapferen Soldaten und, mit feine 
feſtlichen Amtsgewande angethan, ſetzte er ſich 
einlgen Soldaten in ein Boot, das ihn bald an dab 
feindliche Ufer brachte. Das heilige Kreuz in del 
Hand, war er bei der muthlgen Attake, die unfer 


Truppen auf eine Batterie machten, mit unter denen 


die zuerſt den Wall erſtiegen. Hier beſtegelte der wit 
dige Diener der Kirche auch mit feinem Blute do 
kuͤbne Unternehmen. Eine Kugel durchſchoß ihm dil 
Backe und verletzte Kinnlade und Zunge. Auf del. 
Bericht des Ober⸗ Befehlshabers haben Se. Majeftdt 
der Kalſer Allerhoͤchſt befohlen, daß der Feldpreblgen 
Jow Kaminski dem St. Georgen⸗Orden 4ter Kla 


belgerechnet und ihm eine lebenslaͤngliche Penſton vob 


500 Rubel jahrlich ausgezahlt werden folle; uͤberden 
baben Seine Kaiſerliche Mafeſtaͤt geruht, ihn zum 
zweiten Geiſtlichen an der Peterhofſchen Hofkirche I 
ernennen. 

In den erſten Tagen der Belagerung von Sillſteſa, 
als über die kleine Oonau noch keine Brücke hatte ge“ 
ſchlagen werden koͤnnen, war der Transport des Be 
lagerungsgeſchuͤtzes, auf den kleinen Fluß fahrzeuge 
beſonders bei ſtuͤrmiſchem Wetter, mit großen Schwil, 
rigkeiten verbunden. Daher geſchah es denn auch en 
beim Ausladen des Geſchuͤtzes, daß waͤhreud ein 
ſehr ſtarken Sturmes zwei Kanonen von dem helt 
ſchaukelnden Prahme berabgleiteten und in den 200% 
tiefen Fluß fielen. Ein Matroſe von der 41ſten J 
tenegulpage, Namens Nlkifor Solepow, faßte fel 
willig den kuͤhnen Entſchluß, die beiden Kanonen! 
retten. Waͤhrend 2 Tagen ließ er ſich nicht weng 


0 
als 18 Mal auf den Grund des Flußbettes herab, 1% 


es ihm, alle Schwlerigkeiten bekaͤmpfend und jede 
desgefahr verachtend, gelang, beide Kanonen! 
Tauen zu befeſtigen, mit welcher Huͤlfe fir berate, 
zogen wurden. Durch den Oberbefehlshaber der all 
ven Armee blervon unterrichtet, haben Se. ae 
der Kaiſer Allergnaͤdigſt befohlen, daß der at 
Solopow zum Unteroffizier befördert, und ipm ei 


Belohnung von 200 Rubeln ausgezahlt werde. 
® B * { a 3 
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Beilage zu No. 187. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
’ Vom 12. Auguſt 1829. . 


w neslau, den 11. Auguſt. — Am ıflen ertrank 

in — Jahr alter Knabe in der Oder, In welche er, 

be er Gegend der Elsgrube von einem älteren Kna⸗ 
u beim Spiel über das ſteile Ufer unverſehens binabs 

geſtoßen wurde. Der Leichnam des Verungluͤckten 
urde erſt am sten im Waſſer aufgefunden. 


en anderer 6 Jahr alter Knabe, welchen, wie es 
Fier noch oft zu geſchehen pflegt, die Eltern ohne olle 
ufſicht zu Haufe allein gelaſſen hatten, fiel am 7ten 
Se einem Floß in die Oblau, wurde aber von einem 
erbrieilenden Tageloͤhner, welcher ihm nachſchwamm, 
wie oon einer Frau, die von einem andern Floß 
aus duͤlfreiche Hand leiſtete, glücklich gerettet. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
erben; 19 männliche und 17 weibliche, überhaupt 
36 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeb⸗ 

g 7, an Alterſchwaͤche 7, an Kraͤmpfen 6, an 


ö Waſſerſuche 2. Den Jahren nach befanden ſich unter 


an Verſtorbenen: tobgeborne 3, unter 1 Jabr 5, von 
bis 5 Jahren 3, von 10 bis 20 J. 1, von 20 bis 
4 J. 5, von 30 bis 40 J. 4, von 40 bis 50 J. 
von zo bis 50 J. 4, von 60 bis 70 J. 3, von 


* bis go J. 2, von 80 bis 90 J. 1. 


N Rau Getreide find in demſelben Zeitraum auf ble⸗ 


Can Markt gebracht und verkauft worden: 1190 
Scheffel Weigen, 378. Scheffel Roggen, 313 Scheffel 
Setfte, 644 Scheffel Hafer. 
& Im Monat Juli find überhaupt bierorts eingebracht 
ud verkauft worden: 6251 Schfl. Weitzen, 13804 
KÖN. Neggen, 3969 Saft. Gert, 6678 Schfl. Das 
ler, 103 Scheffel Eibfen, 577 76 Erutner Fleiſch. 
987475 Etar, Brodt. 
met Verbeſſerung der Buͤrgerſtelge und der täglich 
Lebt Beifall findenden Legung von Granitplatten 
rottolrs, If im vorigen Monat wieder bedeutend 
3 gefcheizten und Granitplatten gelegt worden: vor 
8 M Koͤnigl. Dalats und vor den Häufern No. 33, 34 
tro 35 Karlsſtraße, No. 27 und 28 Kupferſchmlede⸗ 
5 e; No. 21, 22, 24, 26 und 27 Oderſtraße; No. 
24 7% 10, IT, 12, 13, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 23, 
wer 25, 26 und 32 Weidenſtraße; No. 54 Altbuͤßer⸗ 
raße; No. 17, 18, 19, 20 und 24 Schubbruͤckt; 
No. 7 Catharinenſtraße; No. 59 Albrechtsſtraße; 
o. 10 Stockgaſſe; No. 9 und 10 Kirchſtraße. 
Nicht minder find folgende Häufer mit ſchickllchen 
Narben nen abgeſaͤrbt worden: No. 31 Malergaſſe, 
No. 29 Reuſcheſtraße, No. 15 und 16 Karlsſtraße, 
No. x „ Sch „ 5 1 1 Den A 
fi uhbruͤcke 0. 4 rechtsſtreß „ No. 
Biſchofſtraße und No. 21 Müdlgaſse ze 


Für Landwirthe und Gewerbetreibende. 


In dem Auguſtheft der Schleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Monatsſchrift, — einer vaterlaͤndiſchen 
Zeltſchrift, welche ſich durch die Gedlegenbeit ihrer 
belehrenden Abhandlungen eben fo ſehr als durch die 
Mannigfaltigkeit idrer intereſſanten Mitthellungen 
gemachter Verſuche und Erfahrungen, auch durch 
einen billigen Preis empfiehlt, und welche nicht nur 
don allen denkenden und pruͤfenden, nach Berichtk⸗ 

ung und Bereicherung ihres Wiſſens ſtrebenden 
Lepbwirtben, Befoͤrderern und Freunden der Land⸗ 
wlrthſchaft, ſondern auch uͤberbaupt von jedem 
Schleſier, welcher irgend ein Intereſſe an dieſem erſten 
und wichtigſten Zweige der inlaͤndiſchen Gewerbs⸗ 
thaͤtlgkeit nimmt, mit vielem Nutzen und Vergnügen 
geleſen werden durfte, und die ſich auch in der That 
einer recht guͤnſtigen Aufnahme, ſowohl lm In⸗ als 
Auslande erfreuet, — befindet ſich unter vielen andern 
auch folgende Mittheilung, die wir einer allgemei⸗ 
nern Bekanntwerdung nicht unwerth erachten: 

Pottaſche aus Wermuth. „Herr Langmatz, 
Eeifenfieder in Vetſchau in der Lauſitz, erbaute auf 
ſchlechtem, zum Getreidebau nicht tauglichen und 
faͤhigen Lande, ohne alle Duͤngung, im vorigen Jahre, 
Wermuth, und gewann von 1 Q. Ruthein 3 Schnit⸗ 
ten 108 Pfd. getrockneten Krautes, die ihm 11 Pfd. 
Aſche gaben, aus welcher er 54 Pfd. Pottaſche ge⸗ 
wann: wogegen 100 Pfd. Buͤchenholz nur 55 Pfd. 
Aſche, und 1000 Pfd. dergl. Aſche nur circa 219 Pfd. 
Pottaſche geben.“ Sollte es nicht auch in Schleſien 
an manchen Orten Gelegenheit und Veranlaſſung zu 
derartigen nachahmungswertben Verſuch en geben? — 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, 


den Herren Selfen⸗Fabrlkanten vor allen anderen, auf 


ihr Gewerbe Bezug habenden Schriften, das treffliche 
Werk des Herrn Geh. Raths und Profeſſors Dr. 
Hermbſtaͤdt, angelegentlichſt zu empfehlen, betitelt: 
„Chemiſche Grundſaͤtze der Kunſt alle Arten harte und 
weiche Seife zu fabriziren ꝛc., fuͤr denkende Sei⸗ 
fenſieder, um ihr Gewerbe gruͤr delch kennen und aus⸗ 
üben zu lernen. Zweite verbeſſerte Auflage.“ 
Wenn die meiſten inlaͤndiſchen Gewerbe, was wohl 
gar nicht zu bezweifeln iſt, noch auf mehrfache Weiſe 
vervollkanmnungsfaͤhig find, und wenn ein ſolches 
Verbeſſern und Veredeln der Gewerbe hoͤchſt wuͤn⸗ 
ſchenswerth und nothwendig, und für die Gewerde⸗ 
treibenden vielfach nuͤtzlich iſt, ſo muß man anderer⸗ 
ſeits eben fo ſehr wuͤnſchen, daß lle Bücher, die man 
zur Belehrung und zum Nutzen der Gewerbe-Betrei⸗ 
denden ſchreibt, fo zweckgemaͤß abgefaßt werden moͤch⸗ 
ten, wie das eben beregte und alle übrigen geſchaͤtzten 
Werke des genannten Herrn Verfaſſers. Denn die⸗ 
ſes Werk, über die Scifenbtreitung, iſt für jeden . 
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einigermaaßen wiſfenſchaftlich gebildeten Mann, nicht 
nur leicht verſtaͤndlich, ſondern es iſt auch gründlich 
und umfaſſend belehrend geſchrieben, und daber auch 
dem Praktiker beſonders werthvoll. Es iſt darin 
durchaus kein Gegenſtand unberührt gelaſſen, welcher 
in dieſes Fach gehoͤrt, und bei einem jeden iſt aus» 
fuͤhrlich die nachtheiligere und vortheilhafttre Beſchaf⸗ 
fenheit und Einrichtung angegeben. Ein ſolches Werk 
befriedigt alſo nicht nur die regſte Wißbegierde, ſon⸗ 
dern reget auch das Denkvermoͤgen und den For⸗ 
ſchungsgeiſt maͤchtig an. 

In dieſem reichhaltigen Buche findet man nun auch 
die kalihaltigen Hoͤlzer und Pflanzen nach ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Ausbeute an Aſche und hieraus gewonnenen 
Pottaſche aufgeführt. Hleruͤber laͤßt fich der fehr 
geebrte Herr Verfaſſer S. 285 wie folgt vernehmen: 
„Nicht weniger wichtig, als die vermehrte Gewinnung 
an Fettigkeiten, iſt auch die Erſetzung an alkaliſchen 
Subſt anzen. 
Staͤdte zuſammentraͤten, und fi) in den benachbarten 

Waͤldern, oder ſonſt unbebauten Flecken Landes, 
einen Terrain pachteten, um ſolchen mit den am meiſten 
kalihaltigen Pflanzen, beſonders dem Erdrauch, dem 
Wermuth, dem Fuchs ſchwanz, dem Schoͤll⸗ 
kraute und der ſtinkenden Melde zu bebauen; 
fo wuͤrden fie durch den Gewinn der Aſche daraus in 
den Stand geſetzt werden, ihre Werkſtaͤtten im flori⸗ 
renden Gange zu erhalten, ohne, wie jetzt, in die 
Nothwendigkeit geſetzt zu ſeyn, ſchlechte Holz 
Aſche theuer bezahlen, eder die noch theurere Potk⸗ 
Aſche ankaufen zu muͤſfen. Es bebaue z. B. das 
Seifenſiedergewerk einer klelnen Stadt 3 Hufen oder 
90 Morgen Land, das wegen ſeiner Lage und der Na⸗ 
tur des Bodens nicht zum Getreide- oder Kartoffel⸗ 
Bau benutzt werden kann, mit Wermuth; ſo kann, 
meiner Erfahrung gemaͤß, daraus erzielt werden an 
trocknem Kraute, durch einen dreimaligen Schnitt, 
von jeden Morgen 13,500 Pfd.; alſo von 90 Morgen 
1,215, 0 Pfd. Dieſe liefern an Aſche 151,8 10 Pfd., 
und dieſe Aſche enthält an Pottaſche 25,938 Pfd. oder 
nahe an 70 Centner. Sollten indeſſen auch nur vier 
Fuͤnftel dieſer Ausbeute gewonnen werden, falls die 
Erfahrungen welche daran gemacht worden ſind, ſich 
a beſtaͤtigten, fo wuͤrde dies doch mehr ſeyn, 
als die Seifenſtedereyen der kleinern Staͤdte jaͤhr⸗ 
lich gebrauchen. 

Die Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe, denen 
wiederum die ausgelaugte Seifenſieder⸗Aſche ein treff⸗ 
liches Duͤngungsmittel gewähre, dürften ſich vielleicht 

geneigt finden laſſen, einem etwanigen derartigen Un⸗ 
“ternehmen huͤlfreiche Hand zu bieten! 


r Getreide Berichte. 
Amſterdam, vom 1. Auguſt. — In allen Gat⸗ 
tungen Getreide hat ſelt vorgeſtern ein guter Umſatz 
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Wenn die Seifenſtedereken einzelner 
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ſtatt gefunden. Die geſtern bezahlten Preiſe waren, 
wie folgt: 127pf. hochbunter Polniſcher Weitzen 
378 Fl., 127 bis ragpf. bunter 360 Fl., 126pf. do. 


356 Fl., 127pf. ord. do. 350 Fl., 12405 do. 315 


a. 320 Fl., 126pf. do. 315 à 320 Fl., 126pf. ord 
rothbunter do. 312 Fl., 128pf. 5 Memel “ 
305 Fl., 123pf. alter Roſtocker 300 Fl., za6pf. altet 
Dberlindifcher 300 Fl., 120pf. neuer Pommerſthtk 


290 Fl., 119 bis 123pf. do. Vorlaͤndiſcher 248. 


200 Fl., 120pf, alter und neuer Frleſiſcher 300 Fl. 
12 1pf. neuer do. 285 Fl., 120pf. Eider 290 Fl.; 11 
bis 122pf. Preuſſiſcher Roggen 163 à 173 F 
1IApf. neuer Ootryſſelſcher 145 Fl., 1rspf. Peters“ 
durger 140 Fl.; 103 bis togpf, Frieſiſche Winter’ 
Gerſte 132 à 140 Fl.; leichter Hafer 70 à 75 Fl. 
Danzig, vom 3. Auguſt. — Auf Anlaß guͤnſtiger 
Berichte vom Auslande war bis 5 7585 boch 
viel Bewegung im hiefigen Getreidehandel, beſonders 


mit Weitzen, wovon die Preife bis 100 Fl., pr. Laſth 


geſtiegen; die Erwartung einer fernern Willigung 
ſchlug aber fehl. Die letzten Nachrichten aus England 
und Holland lauten fehr flau, und dadurch find d 

Gemütder ploͤtzlich fo umgeſt mmt, daß an den belden 
letzten Tagen voriger Woche gar kein Verkauf zu Stan 
zu bringen war. Nicht deffer ging es beute am Markte 
mit Weltzen, obgleich die Indader ihre Forderungen 
ermaͤßigten. 
Roggen find A 158 Fl., 
voriger Woche lit für ord. bunten 126 bis 1295. 
eigen 405, 410 bis 420 Fl., für hochbunten 130 


bis ı31pf, 488 a 500 Fl., pr. 60 Scheffel bezahlt 


Heute koͤnnte man wohl so à 60 Fl., pr. Laſt, billiger 
ankommen. — Mit e ER Forts 
waͤbrend ſehr luſtlos, Gerſte von rogpf. ifi hoͤchſten 
120 Fl., Hafer von apf. 95 à 100 Fl. werth. 
Stettin, vom 4. Auguſt. — Weitz en, hatte om 
Sonnabend, wo es regnete, einzelne Liebhaber. Mal 
zablte für Wagre, die Morgens zu 50 Athlr. erlaſſen 
wurde, wofuͤr man aber nur 49 Rtblr. bewelligen 
wollte, im kaufe des Tages bis 35 Rthlr., Tage 
vorber war ein Poſten zu 49 Rthlr. abgemacht wor“ 
den. Heute iſt es wieder ſtiller darin, und man kau 
wieder etwas zu 51 Rehlr. — Roggen, ind jetzt ſchwel 
zu verkaufen. Am Sonnabend wurde jedoch noch eln 
Quantum, medio d. M. abzunebmen, mit 28 Neble⸗ 
abgemacht, wodurch die geforderten Preiſe wir 
auf 28 à 30 Rthlr. geſtelgert find. — Gerſte ganz ohne 
Umgang und ohne Preisveränderung. — Hafer, bie“ 
voß wurde wieder Mehreres gekauft, und nach Qus⸗ 
liraͤt mit 17, 173, 18 und 183 Kehle, bezahlt. 
Warſchau, vom 3. Auguſt. — Am letzten Ge⸗ 
ER 91 Bun für den Koreg Weißen 47 
25; — 8; Gerſte 6 — N 
polnifche Gulden. ie 


Bloß einige 20 Laſt 120pf. Polniſchen 
pr. 60 Schfl., verkauft. In 


— 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Kathgeber der, für junge und alte Ritterguts⸗ 
N 5 achter. In Briefen. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Lodlich, Praktiſche und diſtoriſche Dar⸗ 
feetlung der Erd⸗Bau⸗Kunſt, wie ſolche In 
derſchiedenen Welttheilen betrieben wird, nebſt der 
Aabern Auweiſung zur Verfertigung der im 
Safer unaufloͤslichen Moͤrtelſteine und Moͤrtel⸗ 
N auern. gr. 8. Berlin. 2 Rtolr. 15 Sgr. 
ah, J. B., Vollſtaͤndiges Handbuch der prak⸗ 
sen Nationaler Oekonomie für Staats⸗ 
‚Männer, Grundbeſitzer, Gelehrte, Capitaliſten, 
andwirthe, Manufakturiſten, Handelsleute und 
berdaupt fuͤr jeden denkenden Buͤrger. Aus dem 
ranz. uͤderſ. von J. v. Th. zr Bd. gr. 8. Stutt⸗ 
Sburt. J 1 Rthlr. 
Schneider, J. A., Aufgaben zu fhriftlihen 
Sprachuͤbungen zur Selbſtbeſchaftigung für 
Luder in Volksſchulen. ate verb. Auflage. gr. 8. 
BD: mſtadt. 5 18 Sgr. 
Schubarth, E. k., Lehrbuch der theoretiſchen 
Chemie. Behufs feiner Vorträge und zum Selbſt⸗ 
unterricht entworfen. 4te durchaus umgearb. und 
und. Ausgabe. gr. 8. Berlin. 4 Rthlr. 
Ae ri, E., Entwickelung des Paulin iſchen kehr⸗ 
begriffes, mit Hinſicht auf die übrigen Schrif⸗ 
ten des neuen Teſtamentes. Ein exegetiſch⸗dog⸗ 
mmhatiſcher Verſuch. ate verm. u. verd. Ausgabe. 
gr. 8. Zuͤrich. 1 Rthlr. 


\ In genannter Buchhandlung tft erſchienen: 
Der 


Pflichttheil der Kinder 


lach dem Schleſiſchen 8 Kirchenrechte 


vom Jahre 141 
dargeſtellt vom 
Dr. C. F. W. A. Vater 
Königlich, Preuß. Kammer Aſſiſtenz⸗Rathe ꝛc. 2c. 
Zweite vollſtaͤndige Ausgabe. 
gr. 3. Geheftet. 5 Sgr. 


Woblebättgketts-Auzelgen. 


t Mit hoher Freude, innigem Danke, und geftärftem Ver⸗ 
Malen auf Gott und gute Meufchen, berichtet der aller⸗ 
auge febr ſpaͤt ins Leben getretene unterzeichnete Verein, 
Wer folgende ihm zur Vertheilung unter die im Brieger 
ET durch die Ueberſchwemmungen der Neiffe und Oder 
Cerungluͤckten, gewordenen Beiträue. I. Durch den Königl. 
F iſtorial⸗Rath Hrn. Fiſcher in Breslau: 1) Von P. H. 
1 Ribir. 3) Don einem Unbekannten 1 Kthlr. 3) Desal, 
sr . 4) Jaofr. Eliſ. S. 15 Sgr. 5) Hr. Kache 5 Kthlr. 
1. Mad. Gr. 1 Rthlr. 7) Gutsbeſitzer St. zu J. 2 Kthlr. 
n Sgr. 9 B. E. K. ı Rrhle, in Summa 17 Ktblr. 
Be. Durch das Koͤnigl. Hochwohlloͤbl. Landräthliche Amt in 
rieg: 1) Vom Brieger Concert⸗Verein durch den Hrn. 
f Fasel Rath Fritſch 23 Rthlt. 9 Sgr. 1 Pf. 2) Von einer 
1 


open Tiſchgeſellſchaft bei Mad. Steymann ; Rihir. 9 Sgr. 
Pf. 3) . Scholzen Schelenz f Laugwitz 2 


3 
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liche Erndten folgen ließen; und wo mithin, um 


neten Vereine gingen ein: 


zogswaldau 20 Rthlr. 


5 eu 

einer Hochzeit geſammelt 1 Athlr. 8 Sar.-6 Pf. 4) Von 
einem Ungengunten 2 Nthlr. 5) Von Dem. Ruff 5 Sar. 
6) Von verſchiedenen Einſaſſen und Einwohnern des Brieg⸗ 
ſchen Kreiſes, incl, der Königl. Forſt⸗Beamten, laut des 
im Landrathlichen AmtsLocale befindlichen ſpeciellen Ver⸗ 
zeichniſſes, uͤberhaupt 139 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf., folglich 


zufammen ; 169 Nthlr. 27 Sgr. 7 Pf. III Durch den Königl. 


Steuer Einnehmer Hrn. Keller: 1) Vom Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Rath Hrn. Goſſow zu Breslau für die unglückliche 
Gemeinde Frohnau 3 Nihlr. 2) Frau Ober⸗Amtmann Weiße 


in Brieg 7 Sgr. 6 Pf. 3) Von Hr. M. in Creutzburg 
2 Rthlr. 4) Von einer ungenannten Dame in. Breslau 
Kabir. 5) Vom Hrn. General Lieutenant Freiherr von 


Hiller Ereallenz in Breslau 5 Rthlr. 6) Von einer Geſell⸗ 
ſchaft im Felix⸗Garten in Biteg 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
7) Von Philantropos 2 Rthlr. 8) Vom Hrn. Superintens 
denten Gubalke in Brieg 1 Rthlr. 9) Hr. Ober⸗Amtmaun 
Mache 2 Rtolr., und Hr. Paſtor Lindner 1 Rthlr. beide 
in Groß⸗Jenkwitz. 10) Kretſchmer Hauenſchild in Schoͤn⸗ 
feld 10 Sgr.; in Sundna: 24 Rthl. 20 Sgr. Mitbin it 
die Total⸗Summe der Einnahme bis jetzt 211 Rthlr. ı7 Sgr. 
7 75 in baasem Gelde und ein Paquet Kleider u. Waͤſche. 

Fuͤr Nachſammler, welche der Lokalität des Kreiſes hal⸗ 
ber, in welchem die oftmaligen wiewohl geringern Ueber⸗ 
ſchwemmungen, den Wieſen, Feldern und Gärten, ſelten 
den ganzen Ertrag geraubt hatten, manchmal felbſt an 

ene 

Tauſenden in andern Kreiſen verunglückter Menſchen, die 
Gaben der Liebe nicht zu erſchweren, es Pflicht war, auf 
die ſpaͤtere Entwickelungen der Natur zu warten, bevor 
wir mit einem Huͤlfe Ruf auftreten konnten: gewiß ein recht 
erfreulicher Anfang! Wenn nun aber dieſe ſegnenden Ent⸗ 
wickelungen, der Höhe und Dauer der letztern Ueberſchwem⸗ 
mungen wegen, faſt ganz ausgeblieben finds der Schaden 
an den vielen zerſtoͤrten Wohnungen immer fuͤhlbgrer gewor⸗ 
den; und was eine beſondere liebevolle Beruͤckſichtigung 
verdient, die ruinirten Gemeinden mit Saame und Lebens, 
Unterhalt unterſtuͤtzt werden müſſen; fo findet gewiß, un⸗ 
ſer eben fo angelegentliches als zutrauungsvolles Geſuch, 


das Aehrenfeld unſerer Nachleſe moͤglichſt zu bedenken, ‚bei, 


allen edlen Menſchenfreunden, den gewuͤnſchten Eingang. 


Brieg den 8. Auguſt 1829. a 
Der Verein zur Unterſtͤtzung der durch die Neiſſe u. Oder 


Verungluͤckten im Brieger Kreiſe. 


Baron. Holenz. Ja rauſch. Keller. Koch. 
Mache. Man n. v. Prittwitz. Richter. Scholz. 
Schulz. Seidel. Steinbeck. Ur ban. 


Wir erfuͤllen eine angenehme Pflicht, indem wir hiermit 
Öffentliche Rechenſchaft uͤber die Verwendung jener Gelder 
legen, welche uns woblchätige, fühlende Menſchen zur Wer: 
theilung an die, durch das Waſſer verMuglückten Bewohner 
des Grottkauer Kreiſes, anvertrauten. Bei dem unterzeich⸗ 
ten 1: ) Von der Gemeinde Hohen⸗ 
Giersdorff 4 Rthlr. ) Hr Kammerherr Graf v. Hoverden 
auf Hüuern 30 Rthir. 3) Hr. Graf v. Hoverden auf Her⸗ 
4) Frau Gräfin v. Hoverden 10 Athlr. 
in Golde. 5 r. Gutsbeſiger Hoffmann auf Seiffersdorff 
3 Athlr. 6). Gemeinde Groß⸗Caͤrlowitz 1 Rtdir. 1 Sgi. 
6 Pf. Rp Neiſſer woblloͤbl. Defon Verein 24 Rthle. 8, Hr. 
Grtsbe iger Glaͤſer auf Ullersdorff 2 Rthlr. 9) Gemeinde 
Leippe 1 Rtblr. 2 Sgr. 4 Pf. 10) Beamter Hr. Keich in 
Guhlau 2 Rthlr. 11) Gutsbeſitzer Hr. Scheffler auf Zau⸗ 
titz 2 Rtblr. 12) Gem. Lindeuau 3 Rthlr. 26. Sgr. 8 Pf. 
13) Gutsbeſitzer Hr. Großer auf Nieder⸗Giersdorff 2 Atblr. 
14) Gem. Nieder⸗Giersdorff 15 Sgr. 150 Stadt Ottmachau 
30 Rthlr. 5 Sgr. 160 Hr. Pfarrer Mehr in Woyßelsdorff 
3 Rthlr. 17) Schullehrer Weiß in Woyßelsdorff 5 Sgr. 
18) Gem. Woyßelsdorff 1 Rthlr. 5 Sgr. 19) Hr. Pfarrer 
ubich in Lichtenberg 3 Rihlr. 20) Lt. Anweif. der Königl. 


Ht. 
Oberamtmann 8 
Anweif. der Königl. Rez. Haupt,Kaſſe zu Oppeln vom azſten 


ER: 
Ober⸗Kuͤhſchmalz 


b⸗ 
lau 35 RNthlr. 1 Sgr. 4) Die Gem. Oſſeg 73 Kthlr. 
3 Sgt. 50 Die Gem, zu Ottmachau 71 Atblr. 3 Sgr. 
6) Die Gem. Hennersdorff 169 Rthlr. 27 Sgr. 7) Die 
Gem. Merzdorf 56 Rıhlr. 6 Sgr. 8) Die Gemeine Sarlo⸗ 
witz 13 Rthlr. 9) Die Gem. Woitz 71 Rthlr. 24 Sgr. 10) 
Die Gem. Lobedau 5 Rthlr. 2 Sgr. 11) Die Gem. Eu⸗ 
guth 24 Rthlr. 3 Sgr. 12) Die Gem. Tiefenſee 35 Rtbir, 
24 Sgr. und 13) die Gem. 8 127 Riplr 9 Sur. Bei⸗ 
fanmen 300 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. Es bleibt ſonach ein 
Beſtand von 130 Ntblr. 11 Sgr. 3 Pf. in Kaffe, über deſ⸗ 

n Verwendung wir alsdann Rechnung legen werden, wenn 
ie uns bereits zugeſicherten ferneren Beiträge eine neue 
Vertheilung möglich gemacht haben werden. Schließlich 
erlauden wir uns den edlen Gebern aus tief bewegtem Herz 
zen den innigſten Dank, im Namen der betheiligten Verun⸗ 
glückten, auszuſprechen. Grottkau den 9. Auguſt 1929. 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der, durch das Waſſer vers 
N ungluͤckten Bewohner des Grottkauer Kreires. 
Häderich, Erzprieſter. Hohlfeld, Buͤrgermeiſter. 
Graf Hoverden. v. Ohlen, Landrath. 
von Rottenberg. 
— — — nn nn 


Sammlung für die durch Ueberſchwemmung ungluͤcklich en 
Bewohner e 


5 ch. en 8: 

662) Lehrer und Schüler des Kgl. kath. Gymnaſtums in 
gb g 10 Rthlr. 27 Sgr. 663) Buͤttnermeiſter Schmidt 
1 Klſick. 664) Ein Midchen 1 Sgr. 667) N. N. 5 Sgr. 
668) Pretioſenverkguf 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 669) Kauf⸗ 
mann Hempel 4 Klucke. 670) v. H. in O. 3 Gold- und 
7 Silbermünzen. 671) Prof. Dr. Unterbolzner « Kupfer 
ſtich. 672) Zweite Verlooſung von Kupferſtichen und Stein, 
drücken 9 Rihlr. 10 Sgr. 675) Jof, Gehlhaar x Kupfer⸗ 
ſtich. 677). Partkraͤmer Schimmedei 12 Klſicke. 678) Im 
kleinen Stuͤbchen geſammelt K. 4 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
und 1 Kiſick. 679) Goldarbeiter S. 20 Sgr. 680) Kaufm. 
Pi 15 Sar. und 4 Klſtcke. 681) Kretschmer Hanel 1 Rthir. 
und au Klſtcke, 63) Dr. med, Lindner 4 Klſicke 684) 
Gemeinheitstheilunas Commiſſarius Walther in Trebnitz 
1 Rthlr. 685) L. W. in Kblwitz 71 Sgr. 688) 
Maria's Reinigung 7 Kifide.. 689) C. v. W. 1 Fthlr. 
690) Sammlung einiger Schüler der Armenſchule No. 3 
13 Sgr. 692) Oekonom J. G. W. 1 Kthlr. 693) Fran 


1 


an Glogau 19 Rthir., im Ganzen 1 25 Kiblr. 10 


Buͤchſe 1 
RN 


Dr, Preyß. 


* 
4 
u 


Deſtillateur M. H. 1 Duk. und 24 Ries. (darunter eil 
Sie Kleiderzeug von 26 Ellen). 64) ie L. Laubal 
2 Bücher. 696) Dienfimädchen Johanna 10 Sgr. 697) 
Dienſtmaͤdchen Katharing 10 Gar, co) Der Tuch” 
Innung Meiſter 6 Rihlr. For) Die Geſellen derfelben IN 
erwechſelüng eines Dukatens 3 RM 


8 3 14 55 3000 an a 
gr. 705) Zwei eſtern H. & * {AR 
und 4 Sad: 706) A. F. W. m Ne wis ee wo 


in R itz 1 4 7 
Sammlung des Rektor Poſtler in Mech von . Kuben 
der iſten Klaſſe der evangeliſchen Stadtſchule 25 Sgr. 70 
Von einer wohlwollenden Pflegemutter daſelbſt 15 Sg, 


710) N. N. 2 Rihlr. 711) Paſtor Dalibe inige Je 
ner Gemeindeglieder in Wirſchkowitz 6 a a Die 
Schweſtern N 7100 


9 
8) N. N., 
N. N. 2 Kunde 
Ref. 74% N. N. 2 Brillen un 
458 Apotheker Hupe 


B. des geſammten glaͤziſch⸗ſchleſiſchen Gebirge“ 
665) Aus einer Spielkaſß⸗ von A 1 90 % 
11 Sgr. 674) Neun und dreißigſte Schüttung der Büchl 
21 Sgr. 683) Venditor Schöppe 1 Sgr. 687) Buche 
verkauf 1 Sgr. 695) Vierziaſte Schuͤttung der Bü 
a Reblr. 17 Sgr. 4 Pf. 702) Die Geſellen der Pfefferkül 
ler Innung 2 Atblr. 15 Ser. 709) Verwechſelung alte 
Scheidemuͤnze 2 Sgr. 7 Pf. 79) Ein und wiersiäft 
Schüttung der Buͤchſe 1 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. und fremde 
Kupfermuͤnze. 721) N. N. 6 Klſtcke. 722) Bücherverkauf 
7. Sgr. 6 Pf. 724) N. N. 10 Sgr. 725) Zwei und vie 
zigſte Schüttung der Buͤchſe 16 Sgr. 6 Pf. 727) Drei u 
vierzigſte Schuͤttung der Büchſe 10 Sgr. 6 Pf. 729) N. N. 
ı RNidlr. 2 Sgr. 731) Vier und vierzigſte Schüttung del 
Ahle. 4 Pf. 734 J. B. 1 Sar. 736) S. U. 
. Kiſtcke. 73) W. S. iu R. L. in Ober⸗Schleſien 
2 Atblr. 743) Schleißerin hne. Thun 1 Sgr. Zufam 
men 154 Rthir. 29 Sgr. 3 Pf. Davon am 23 Juli an die 
folgenden Gedirgsgegenden vertheilt 42 Rihlr., verausgabt 
im zn 10 ie Reſt 27 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf. 

C, des Bilathales (Landeck und umge 2 
662) Lehrer und Schüler des Koͤnigl. katb. anna 
in Leobfchüg 3 Rtblr, 19 Sgr. 673) Fr. H. 19 Klſecke⸗ 
(fuͤr Ullersdorf). x) Theil von den Beiträgen für dae Ge⸗ 
— Bas‘ za 8 A. ee Ser: nu 26 1915 
2 gr., abgeſandt ı5 Rthlr. und 18 Klei ’ 
Ken 1 Kthtr. 29 Sgr. ungen . 


D. des Walditzthales (Neurode und ! 
662) Lehrer und 8 üler des Koͤnigl. Tai. aaneal) 
in Leobfchäg 3 Rtolr 19 Sgr. » Theil von den Beil 
en für das Gebirge 7 Ktblk. 698) R. N. 1 githlr. 7300 
.A. B. 10 Sgr. 745) Juſtii⸗Ratb Fritſch in Bil 
24 ee ar iir. 120 Zuſammen 13 Rebi- 
1 k. 9 r. und lei ücke 
Net * Kehle. 14 Sgt. ER Kleidungaidf" 
ff 4 th ales: 


E. d Be ei 
a aber Gegend: 
663) Lehrer und Schüler des Kgl. Fath. ng 0 
Lrobſchuͤtz 3 Rthlr. 19 Sgr. x) bel zer e 


für das Gebirge 7 Brhir. 632) Dr, med, Lindner 10 Kilt- 


F 


— 
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85 N. N. 1 Kthlr. 739) B. A. B. 10 Sgr. Zuſammen 
Athlr. 14 Sar, abgefandt 45 Kthir., Reſt 14 Sgr. 
5 Neiſſer Gegend: ; 
je) Dr. med. Lindner 10 Nthlr. x) Theil von den 
zaon ägen für das Gebirge 7 Ntblr: 699) N. N. 2 Rthlr. 
en N. N. 9 Klſcke. Zuſammen so Rthlr. 20 Sgr., abs 
audt 49 Rihlt. und 127 Klſicke., Reſt 1 Rthlr. 20 Sgr. 


1 6 % L Wenn: 
1 Nah v. H. in O. 3 ſilberne Denkmünzen. 739) B. A. B, 
Aihlr. — 1 Kehle. 


: ) 3 Sgr. ıV 0 
72 la A die folgenden Ortſchaften vertheilt, 
gr. 1 Pf. 

a) des obern Thales (Tannhauſen ꝛc.): 

.S. M. Heydorn 1 Rthlr. und 9 Klſtcke. 
beit an den Beiträgen für das Welſtritzthal 18 Athlt. 
zndemnten 240 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf., abgeſandt 216 Kthlr. 

a 190 Klſtcke., Reſt 24 Rthlr. 10 Sar. 1 Pf. 

b) der Gemeine Hausdorf: 

Zu Theil von den Beiträgen für Das Meiftrigthal 9 Ktlt. 
uſammen 4 Rthlr., diefe nebſt 94, Klſtcken, abgefandt. 

} c) der Gemeine Baͤrsdorf: 
6 3 Theil von den Beiträgen ze. 9 Rthlr, Zuſammen 
00 Kthlr. 15 Sgr. und 166 Klſtcke., beides abgeſandt. i 

des niedern Thales (Schleſterthal dis Burkersdorf): 

59 Theil von den Beiträgen ꝛc. 36 Rthlr. Zuſammen 

Kan Hebe laut 141 Rthlr. und 129 Kleidungsſtuͤcke, 

3 thlr. 

„S des Polsnitzthales (Weldendurger Gegend): 
r Sammlung der Muſikſchüler in Praus bei Nimptſch 
1 Abir. 25 Sgr. 716) Der daſtgen Schulkinder 23 Sgr. 
dur 717) Des Schullebrers Igel dafelbfi 20 Sgr. 4 Pf. 
egen 1 Rthlr. 9 Sgr., abgeſaudt 2 Nthlr., Reſt 

Atblr. 9 Sgr. i 
. Des Srrieganer Waſſerthales fur den blinden 
Oswald in Zaugwitz.) 

d. dc) Kaufmann Ste! Athlr. 68e) F. M. 1 Rthlr. 712) 

10 Mende 20 Sgr. Zuf. s Mehlr. 27 Sgr., abgefandt 1 Krit, 
m 13 Kleidungsſtuͤcke. Zur Anfertigung einer Strohflecht⸗ 
Achine 2 Kıplr. 10 Sgr. Reſt 2 Rıplr. 19 Sgr. 

IL Des Boberthales. 
a) Läbn und umgegend: 

1% Theil von den Beiträgen für das Gebirge 
Sgr. zuſammen 7 Rthlr. 15 Sgr. abgefandt. 

Bunzlau und Umgegend: 
wer Theil von de Beiträgen 20. 3 Rihlk. 18 Sgr. iuſam⸗ 
4 Kehle. 15 Sgr. 
Rn K. Des Oderthales: : 


* 


6) Der Gemeine Juͤrtſch bei Parchwitz 


3 Rthlr. 


o Kthle, ab 

„ abgeſandt. { 

b) Glogau und Umgegend:, 

9.32) Dr. 80. Lindner 10 Rthlr. — x) Theil von den 


aden für Schleſten 10 Rthlr. zufammen sa Rthlr. 1 Gar. 
IB. REF Rthlr. Reſt 2 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


Außerdem: i iner Verftei 
m: Muſtkalien, Büchern. Looſe zu einer 
kung von Pretioſen ꝛc. (verkäuflich zu 5 Sgr. bei H. Mans 
Mer Neumarkt goldne Sonne 2 Stiegen, H. Goldarbeiter 
S MUS, Riemerzeile Haupt it) und Unterzeichnetem) 
Ion Männlichen Kleidunssſtücken: 59 Huͤte, 59 Mutzen, 
3 Schlafmuͤtzen, 4 Kappen, 6 Halsbinden, 7 Vorhemdchen, 
ken utel, 43 Ueberröcke, 19 Fracks, 2 Schlefröde, 31 Jak- 
23 0 J Weſten, 111 Hofen, 18 Unterhoſen; 37 Hemden, 
gu Handſchube, 44 P. Stiefeln, 44 P, Socken, 2 Leder: 
yo an weiblichen: 85 Hauben, 3 Hüte, 2 Kommoden, 
N der ze. 47 Jacken, s4 Hemden, 3 Taſchen, 3 Hoſen, 
chuͤren, 4 Leichen, 10 Kragen, 174 P. Strümpfe, 66 


= 


P. Schuhe, 1 Nadelbüchschen, 2 Fingerhuͤte. — Ferner 7 P. 
Pantoffeln, 7 St. Kinderſachen, 10 Ellen Tuch, 26 Ellen 
Kleiderzeug, 8 St. Zeug, 34 St. Bettwaäſche, 2 Federbetten, 
211 Tücher, 6 Handtücher, 2 Borten, ı Binde, 2 Pelze; 
Tonnen, 1 Federmeſſer, 4 Raſirmeſſer, 65 Tiſchmeſſer, 
46 Gabeln, 2 Brillen, 1 Schreibtafel. — Bereits find zee 
Kleidungsſtuͤcke an die Ungluͤcklichen vertheilt. 5 | 

Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe Nro. 14. 


Verdingung der Straßen⸗Koth⸗ Abfuhre 
in der Nleolat⸗Vorſtadt. 

Das Abfahren des Straßen⸗Koths in der Nikolal⸗ 
Vorſtadt fol an den Mindeſtforbernden verdungen 
werben. Hierzu ſteht auf Montag, den 24. Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 uhr ein Termin an, 
in welchem ſich Entreprifeluſtige auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedingun⸗ 
gen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klu 8 
In der Rathsdiener-Stube eingeſehen werden. 

Breslau den 29. Juli 1829. a 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt: und Reſidenzſtabt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤtze. 


Bekanntmachung. i 
Die vor dem Nicolai» Thore an der rothen Brücke 
zwiſchen der Kunſt⸗ und kleinen Straße von Breslau 
nach Neumarkt belegene, der Kaͤmmerel gehoͤrigen 
Aecker und Graͤſerey, nach der neueſten Vermeſſung 
von 7 Morgen 108 Ruth. Magdeburgiſch, ſollen 
von Martini a. c. ab, auf 6 nacheinander folgende 
Jahre bis dahin 1835 anderweitig verpachtet werden, 
Es werden dahero Pachtluſtige bierdurch eingeladen, 
ſich in dem anberaumten kicikations⸗Termin den ten 
September c. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale dierſelbſt einzufindeg und 
ihr Gebot abzugeben, dilernaͤchſt aber zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbtetenden nach eingeholter Zuſtimmung 
der Herren Stadtverordneten die Pacht uͤberlaſſen 
werden wird. Die dieſer Verpachtung zum Grunde 
liegenden Bedingungen werden vom 2often Auguſt ab 
bel dem Ratbhaus⸗Inſpector Klug zur Einſicht vor⸗ 
liegen. Breslau den 31ſten July 1829. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Da in der, folder den Kleiderhaͤndler Salomon 
Spiegel, wegen geſetzwidrigen Darleihens auf 
Pfänder und Aukaufs von Sachen von dispoſttlons⸗ 
unfaͤhigen Perſonen, eingeleiteten fiscallſchen Unter⸗ 
ſuchung, dem Denunciaten eine große Anzahl von 
Scheinen abgenommen worden ſind, dle er von dem 
privllegirten Pfandleiher Brunſchwitz zum Ausweis 
des erfolgten weitern Verſatzes, einer noch größern 
Menge ſtaͤdtiſcher Leihamtsſcheine erhalten hal; durch 
die bisher geführte Unterſuchung aber es hoͤchſt wahr⸗ 


— 
1 


ſcheinlich geworben iſt, daß der groͤßte Theil der, auf 
die letztern im ſtaͤdtiſchen Leibamte verſetzten Klel⸗ 
dungsſtuͤcke, Pretioſen und Effekten, nicht Eigen⸗ 
thum des Denunciaren ſei, fo werden alle diejenigen, 
welche durch denſelben dergleichen verſetzt und noch 
wieder eingeloͤßt haben, ſo wie insbeſondere alle noch 
nicht der väterlichen Gewalt oder der über fie gefuͤhr⸗ 
ten Vormundſchaft entlaſſenen Perſonen, die mit ihm 
Darlebhns⸗, Kaufs⸗ und Pfandgeſchaͤfte gemacht has 
ben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
im Verhoͤrzimmer No. 4. des hieſigen Königlichen 
Inqulſitorlats vor dem Königlichen Ober⸗Laudes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Herrn Kub und zwar in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr des Morgens und von 
3 bis 5 Uhr Nachmittags zu melden und ihre Eigen⸗ 


thums⸗Anſpruͤche unter Namhaftmachung der dem 
Spiegel uͤbergebenen Kleidungsſtuͤcke, Pretloſen 


und anderer Effekten geltend zu machen, damit ihnen 
auf dieſe Weiſe, nach Vorſchrift der Geſetze, zu ihrem 
Eigenthum wieder verholfen werden koͤnne, widri⸗ 
genfalls aber zu gewaͤrtigen, daß mit Ablauf dleſer 
Friſt alle die, im Lethamt befindlichen Sachen, die 
bis dahin von Niemanden in Anſpruch genommen 
worden ſeyn ſollten, als ein rechtmaͤßiges Eigenthum 
des Denunciaten angeſehen werden, und nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze weiter uͤber ſie verfuͤgt werden wird. 
Breslau den sten Auguſt 1829. 
8 . Das Koͤnigliche Inqulſitorlat. 


i WERE EETSH dd. 

Es folen am 24ſten Auguſt c. Vormittags don 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
fo wie eine kleine Electriſirmaſchine und verſchiedene 
chirurgiſche Inſtrumente, als: Geburtszangen, 
Penforatorſen, Haken und Waſſerſprenger, welche 
Gegenſtaͤnde am 24ſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
vorkommen, an den Meiſtbletenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 7. Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons-Inſpectlon. 
— — — — — 


UN Egg; 

Es follen am rten Auguſt c. Vormittags don 9 
bis 12 Uhr und Nachmitrags von 3 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Schneidermeiſter Pu ſch 


gehoͤrigen Waaren und Effecten, beſtedend in Zwirn, 


Band und Garn, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 

ſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 

baare Zablung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den ten Auguſt 1829. TR 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
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85 Nen g 1.08. l 
Es ſollen am 7ten September c. Vormittags um 
10 Uhr in dem Boͤrſen⸗Hauſe auf der Seite des Roß“ 
markts 26 1/2 Stuͤck zur Paul Harrerfchen Con⸗ 
curs-Maſſe zu Zuͤllichau gehoͤrige blaue, graue und 
ponceau Lieferungstuche an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 7ten Auguſt 1829. 

: Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
A u tal an 5 

Es ſollen am raten Auguſt c. Vormittags von bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königl. Stad“ 
gerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 
verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leine 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an del 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver“ 
ſteigert werden. Breslau den Sten Auguſt 1829. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Procl am a. 

In dem Judicial⸗Depoſtto des unterzeichneten Kö. 
niglichen Land > und Stadt⸗Gerichts befinden ſich vach⸗ 
ſtehende Maſſen: 1) die Brand bonifikations⸗Maſſt 
von dem Haufe sub Nro. 73. der Stadt, dermalen ln 


6 Kthlr. 19 ſgr. beſtehend, und im Jahre 1827 ent’ 


ſtanden, den Peter Leck iſchen Erben gehörig, die 
geither nicht zu ermitteln geweſen find. 2) Die det 
Koͤchin Eliſabeth Kramer, welche ſich am 2g ſteh 
Auguſt 1826 von bier aus dem Dienſt entfernt, und 
deren Körper eodem dato am Oderſtrom ausge“ 
ſpuͤlt, vorgefunden worden, im Betrage von 4 RNthlr. 
25 far. 8 pl., deren Erben nicht zu erimitteln geweſeln 
find. 3) Der hier am 18. Mat 1822. verſtorbeuen 
verwittweten Anna Rofna Seidel, geborne Kraut 
fe, per 14 Rtblr. 10 ſgr. 5 pf., deren Er ben ebes 
fo wenig zu erforſchen geweſen find. 4) Des gem’ 
ſenen Viſitator Mathias Bruder am 29ſten Ju 
1826 hlerſelbſt mir Tode abgegangen, im Bettag 
von zo Rthlr. 22 ſgr. 6 pf., deſſen Erben nicht W 
ermitteln geweſen find. 5) Des Soldat Neug 
bauer, im Jahre 1810 durch den Verkauf der El 
fekten ſur Deckung der Inquiſitlons⸗Koſten entſtal⸗ 
den, im Betrage von 25 Rthlr. 26 fgr. 9 pf. 6) Des 
Salomon Bär, aus dem Jahre 1811 per 4 Nebll, “ 
26 [gr., über deren Urfprung keine Notizen vorbau 
den find, 7) Die Maſſe der verwittweten Ober“ 
Amts-⸗Reglerungs⸗Kopiſt Simon aus dem Jabté 
1805 per 69 Rthlr. 6 fgr., Über deren Urfprung ebel 
fo wenig etwas Naͤderes conſtirt. 8) die Gebruͤdel 
Schwarzer ſche aus dem Jahre 1812 per 3 Nthlt. 
13 fgr., über deren Urſprung ebenfalls feine nähert 
Nachrichten vorhanden find. 9) Die Kernfche, las 
Jahre 1808 durch Einzadlung von Auktions-Geldere 
entſtanden per 69 Rtplr. 6 fgr. In Ruͤckſicht deten 
alle diejenigen, welche Anſpruͤche au bleſe Maſſen 
machen zu koͤnnen vermelnen ſollten, aufgefordert 


3 


N — 


erden, ſich binnen neun Monathen, ſpaͤteſtens aber 


h dem auf den 20. May 1830 v. M. 10 Uhr 
2 dem Geſchaͤfts-Zimmer des bieſigen Koͤnig'ichen 
and, und Stadt Gerichts vor dem Kommiſſarlo 
en ZufizAfeffor Müller zu melden, und reſp. 

ke Legitimation oder Forderungen zu beſcheinigen, 
idrigenfalls die Ausdblelbenden mit ihren Anſpruͤchen 

N die vorgenannten Maſſen auggefch'offen und dieſe 
Nieder den ſich bis dahin meldenden Erben nach vor; 

5 pn der Legitimation oder als herreniofes Guth der 
deſigen Stadt⸗Kommune werden zugeſprochen ters 
bie demnaͤchſt aber die ſich ſpaͤter Meldenden ſich alle 

uns dahin getroffenen Dispoſitionen gefallen laſſen, 

u fih mit dem begnügen müffen, was bei ihrer 
fen Päteten Meldung alsdann noch davon vorhanden 

in dürfte. Diejenigen Intereſſenten, welche dieſer 
uflage nicht perfönlich nachkommen koͤnnen, wird 

0 bleſige Juſtiz⸗Kommiſſarius Herr Herrmann 
ei Sachwalter in Vorfch'ag gebracht, der von ihnen 
dentualiter mit Vollmacht und Information zu den 
orderlichen Anträgen zu verſehen ſeyn wird. 

rieg den 27ſten July 1829. 
Koͤntgl. Preußiſches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſe ment. 
da in dem am Zaten May c. angeſtandenen pers 

Woriſchen Termin zum gerichtlichen Verkauf im 
5 ege der Subhaſtation, der im Briegiſchdorffer Hy⸗ 
Utdekenbuche sub Nro. 29. eingetragenen, von dem 
kel dinio Briegiſchdorff dismembrirten Acker⸗Par⸗ 
len, welche nach dem Nutzungs⸗Extrage a 5 pro 
walt auf 6395 Rthlr. 15 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
aukden, keln annehmliches Gebot erfolgt iſt, fo wird 
uf den Antrag eines Realglaͤubigers zur Fortſetzung 
Le. Sub baſtation ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗ 
I min auf den gten October Nachmittags 3 Uhr in 
Ir Briegiſchdorff in der fogenannten Weinbergs⸗ 
Achelſton vor dem Koͤnigl. Land > und Stadt⸗Gerichts⸗ 
ufer Herrn Muͤller anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
f ſiige hierdurch eingeladen werden. 

Brieg den zten Auguſt 1829. 

— KXoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

$ Verpachtung. 

8 Lei dem Dominio Langenau, 11/2 Meile von 
dereslau, Trebnitzer Kreis, iſt die Waſſermüble nebſt 
weitig 

2 zu verpachten. 
Werbdſchafrs 55 
e agd⸗ Verpachtung. 

5 Die 8 auf der Feldmark von Sacher witz, 

0 0 Mellen von Breslau, iſt Diefes Jahr zu verpach⸗ 

Nah als woruͤber das daſige Wirthſchafts⸗Amt das 

e mittbellt. Den sten Auauſt 1829. 


Das Naͤhere bel dem daſigen 


Zu kaufen geſucht 
neden Acten⸗Repoſitorien und eine große Geldwage 
im 1 Gewicht. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
alten Rathhauſe. 


m dazu gehörigen Garten zu Michaeli d. J. ander⸗ 
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An e ige. 


Da 1) mehrere Fragen nach Guͤterpachten von 580 


bis 2000 Rthlr. an mich ergangen ſind, und 

2) mehrere Breslauer Hausbeſitzer mir den Um⸗ 
tauſch ihrer Häufer gegen Landguͤter uͤbertragen baben, 
ſo erſuche ich die Verpachtungs⸗ und Tauſchluſtigen 
Herren Gutsbeſitzer: mich gefaͤlllgſt bald mit Auftraͤ⸗ 
1 Verpachtung oder Umtauſch ihrer Beſitzungen 

u beehren. a 
ö Zugleich empfehle ich den Herren Gutskaͤufern die 
bedeutende Auswahl der mir zum Verkauf unter den 
billigſten Bedingungen übertragenen Dominial⸗, Ru⸗ 
ſtical⸗ und Frei⸗Guͤter von verſchledener Größe und 
in jeder Gegend Schleſiens. 8 
Wallenberg, Agent, 
Ohlauer⸗ Straße Nro. 43. wohnhaft. 
Archangelscher Stauden-Roggen 
trocken geerndtet, vorzüglich rein und zu Saamen 
empfehlenswerth, ist zu haben auf dem Dominio 
Schedlau, bei Löwen. Bestellungen acceptirt 
das Wirthschaftsamt. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Montag den 17. Auguſt und folgende Tage Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, werden, Hinterdom Graupengaſſe 
No. 8, im Garten des ehemaligen Theater» Direktor 
Herrn Bierey, Meubeln verſchiedener Art, Spiegel, 
wobei ſich einer von einem Glaſe 3 Ellen hoch und 
1 1/4 Elle breit im Lichten deſonders auszeichnet, Kron⸗ 
leuchter, Lampen, ein Forteplano, Federbetten, Tiſch⸗, 
Kuͤchen⸗ und Gartengeſchirr, ſo wie auch mancherlei 
Sachen zum Gebrauch, und endlich eine Bildnik- 
ſammlung ausgezeichneter Komponiſten, öffentlich 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige einladet. e 

Der Auctions⸗Commiſſarius Pfeöffer. 
A u t i d n 
von 18 Klſten a 1000 Stuͤck Bremer⸗Cigarren, den 
raten Auguſt Vormittags 10 Uhr Albrechts⸗Straße 
Nro. 22. im Comptoir des > 
Auctions⸗Commiſſarlus Pfeiffer. 


Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, Niemand, ſey es 
auch wer es wolle, auf meinen Namen zu borgen, 
wenn ich nicht ſelbſt zugegen bin. 5 

indemann, Schneidermeiſter. 
Empfehlung. 
Allen mir wohlwollenden Goͤnnern verfehle ich nicht 


U 


ergebenſt zu melden, daß ich etablirt — und mit ge⸗ 


ſchmackvoller Stubenmalerei jeder Zeit zu Dienſten 


ehe. 8 8 
Friedr. Garbe, Maler, Weidenſtraße Nro. 3. 


Eine anſtaͤndige junge Perſon wuͤnſcht baldigſt bei 
einer einzelnen verwaiſten Dame auf einige Monate in 
Penſion angenommen zu werden. — Mäheres im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


— 
* 


Gratis in Empfang zu nehmender Katalog 


* Re * 
. Aecht Holland. Harlemer * 
Blumenzwiebeln. . 
Mein 250 Nummern ſtarker Katalog aͤcht Holland. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeltlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen, Anfang September zu liefern, 
angenommen. 
0 Frledrich Guſtav Pos! in Breslau. 
Extra feine Walzen Staͤrke, 
ſehr feine, mittel und gut ord. Stärke, alle in Staͤn⸗ 
geln (keine Luftſtaͤrke), gut ord. Leim, das Pfund 
8 1/2 Sor, ſchoͤn hellbraunen Schellack in Tafeln das 
Pfd. 12 1/2 Sgr., eine gute ord. Sorte fein geſtoßen, 
das Pfund 6 Sgr., empfiehlt alles im Einzeln und im 
Ganzen, fo wie div. Sprcerei⸗Waaren zu herabgeſetz⸗ 
ten Preifen F. A. Gramſch, 
aͤußere Reuſche⸗Straße Nro. 34. 


Ei Anſtellungs ⸗Ge ſuch. 

Ein in der Forſtwiſſenſchaft ſo wie auch in der Ver⸗ 
meſſung erfahrener ſaͤchſiſcher Forſtmann, 
dreißig Jahr alt, welcher gegenwärtig in Sach ſen ans 
geſtelt iſt, und früher auch ſchon einige Jahr hin⸗ 
durch nicht unbedeutende Forſten verwaltet dat, wel⸗ 
ches derſelbe durch die empfehlungswuͤrdigſten Zeug⸗ 
niſſe darthun kann, wuͤͤnſcht, da ibm fein jetziger 
Wirkungskreis zu klein iſt, die Verwaltung eines oder 
mehrerer Forſten, wo er wegen einer dauerhaften 
Dienſtzeit und reellen Behandlung geſichert iſt, zu 
übernehmen. Der Herr Registrator Bahr in Goͤrlltz 

wird die Guͤte haben und portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe R. E. an denſelben zu befördern. 


Offner Gärtner ⸗Dlenſt 
auf den Gütern Meefendorf ic. Neumarktſchen 
Kreiſes, ſogleich anzutreten, welcher der Orangerie vor⸗ 
ſteben und gute Atteſte vorzeigen kann, underheirathet 
oder verbelrathet, jedoch obne Familie if, 
5 Vermiet dung. 

Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben, nebſt 
Alkove und Zubehör, If in der Neuſtadt auf der 
Kirchſtraße Nro. 7. zu Michaeli d. J. an eine ſtille 
Familte zu dermietden. 
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Verlorner Huͤbnerhund. 

Geſtern Abend iſt mein Huͤhnerhund, maͤnnlichen 
Geſchlechts, kleiner engliſchen Rage, weiß und fern 
gelb geſprengt, nur an beiden Behaͤngen und Auges 
von großen gelben Flecken eingefaßt, verloren gegan 
gen. Auf dem Halsbande ſteht mein Name. 
Hund hoͤrt auf den Ruf Day. Der Finder hat IHR 
gegen ein angemeſſenes Trinkgeld an mich, Wallſtraße 
Nro. 4. abzugeben. 

Breslau den ııten Auguſt 1829. 

Goszickt, Major il. 
und Commandeur der ıften u. 2ten Schügen-Abtbel 
2 Ah Basen a TI — I 


Zu vdermiethen 
iſt auf der aͤußern Schweldniger- Straße No. 33. bee 
ate Stock, beſtebend in 2 Stuben und 2 Alkoven neh 
Boden und Keller zu Termino Michael, Das nr 
bere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. FE 
Es ist an der Promenade am Ohlauer- Thof® 
neue Strasse No, 19. eine der angenehmsten W 
nungen von drei Stuben, Küche, Keller und Bodeig“ 
gelass Michaeli d. J. zu vermiethen und das N# 
here daselbst Parterre bei der Eigenthümerin zu 


- erfahren, 


u en EEE EEE TEE GEBE ED EEE 
Auf der Reuſchen⸗Straße in No. 26, iſt der zweit? 


Stock ganz auch getheilt zu vermiethen. 


Ungefommene Fremd. 


In der goldnen Gans: Hr. Frieſe, Staats⸗Seeretall 
und Cbef⸗Praͤſident, von Berlin; Hr. Weiß, Ban⸗Inſpektor, 
von Kreutzburg; Hr. Geyer, Kaufmann, von Schmiedeberg 
Hr. Treutler, Kaufmann, Hr. Hufnagel, Poſt⸗Sekretair, bei 
von Berlin. — In den 3 . Ht. Schnabel, Kall 
mann, von Lieguſz. — Im goldnen Schwerdt: Her 
v. Schwemmler, Hauptmann, von Jauer; Hr. Stavenhagen 
Kaufmann, von Windau. — Im Rautenkrauz: 70 
Graf v. Hoverden, von Herzogswaldau. — Im goldnen 
Baum: Hr. Baron v. Durant, von Baranoſbitz; Herr vi 
Lohmann, Sberſt, ans Polen; Hr. v. Berger, von Podletit, 
— Im blauen Hir ſch: Hr. Krieger, Mahler, von D 
den; Hr. Oehlmaun, Kaufmann, von Berlin; Hr. Weh, 
rauch, Kaufmann, von Schömberg. — Im Hotel de 9% 
logne: Hr. d. Gellhorn, von Urſchkau. — Im gold le 

epter: Hr. v. Pochalski, Obriſt, Hr. Stumpf, Kauft» 

eide von Kaliſch. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Li 
bold, Kaufmann, von Ratibor. — Im weißen Adlen, 
Se. Excell. Or. Gener l Lieut. Laroche v. Stakkenfels, ® 5 
Schweidnitz; Frau Gräfin d. Strachwitz, von Stuben dorf 
r. Kriekende, Berg, Juſtizrath, don Zarnomig; Hr. Wiuckleh 
chichtmeiſter, von Koͤnigshuͤtte; Hr. Podiera, Juſtiziarigg g 
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von Lublinitz: Hr. Schilling, Kaufmann, von Stettin. — 


der golo. Krone: Hr. Hubner, Juſtiſrath, von Schmid 
ip. — Im geld Gcwerdt Micolaitber): Her 30h, 
Daſſel, Nittmeiſter, Hr. Kotelmann, Roßarzt, beide von 22 7 
theuow. — Im Privat⸗Logls: Hr. Hdupig, Lal, 
ſchafts⸗Seeretair, vou Frankeuſtein, Katharinenſtr. Nro. 47 
Sr. Schmelka, Schauſpieler, von Berlin, Tafcbenfir. N. 5 
gran Dr. Römer, von Warfchan, Echweidnigerfir. No. 95 Hl. 
able, Senior, von Piskorſine, Mauritiusplatz No. 14 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Lorz ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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